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Pertridigungsrede eines Arbrikers.

Vor dem Gericht in Saratow, einer ruſſiſchen Stadt, ſtanden
am 21. Mai zwei ſozialdemokratiſche Arbeiter unter der Anklage,
Aufrufe zur Maifeier und die Aufforderung zur Teilnahme an
einer Straßendemonſtration verbreitet zu haben. Jn der Ver-
handlung hielt der eine der Angeklagten, Parteigenoſſe Deniſſow,
nacd der Jskra (Funke) folgende Verteidigungsrede:

Meine Herren Richter! Der Herr Staatsanwalt hat in ſeiner
Anklage behauptet, daß die Demonſtration vom 5. Mai eine
Folge der Petersburger Ereigniſſe, das heißt der Hinrichtung
Balmaſchews, war. Augenſcheinlich iſt der Staatsanwalt weder
mit der Arbeiterbewegung noch mit der Pſychologie der Maſſen
bekannt. Jch bin ſelbſt ein Arbeiter, und wie immer geartet
mein Verhältnis zur beſtehenden Geſellſchaftsordnung iſt, es iſt
unmittelbar aus dem Einfluß meiner Umgebung hervorgegangen.
Jn weiter Ferne, aber noch deutlich ſichtbar, erſchienen mir Ge-
ſtalten aus der traurigen Vergangenheit, wo man Menſchen um
Hunde tauſchte, wo man die Arbeiter beim geringſten Anlaß

zuten Und die Arbeiter ſo erzählte mir mein
Vater mußten auf die Hauptwache gehen und wurden dort
unbarmherzig gepeitſcht; es kam auch vor, daß einer zu Tode
gepeitſcht wurde. Und die ungehorſameren Arbeiter mußten
Spießruten laufen. Da war es ſelten, daß einer unter den
Hieben die ganze Reihe durchzugehen vermochte die meiſten
ſanken bereits auf halbem Wege blutig, mit zerfetztem Fleiſche,
zuſammen, fielen zu Boden und ſtarben.

So lebten die Arbeiter in der guten, alten Zeit und jetzt
leben ſie nicht beſſer. Es iſt derſelbe Druck, dieſelbe Armut;
und obgleich man ſie nicht mehr mit Ruten zu Tode martert,
ſo iſt's darum doch nicht leichter. Die Gerten der Koſaken und
die Kugeln der Soldaten entſchädigen uns für die Stockhiebe
und Spießruten der früheren Zeit. Die wirtſchaftliche Lage
der arbeitenden Maſſe iſt genau ſo troſtlos. Bei meinem
Wanderleben in Rußland, in Moskau und in Baku habe ich
geſehen, wie die Arbeiter wohnen in Kellern und Scheunen.
Jch habe geſehen, wie die Arbeiter nach einem Tag voll ſchwerer

ihe und Plage müde und abgeſpannt in ihre Wohnungen
zutückkehren. Mit jedem Tage werden ſie gleichgültiger und
ſtumpfer, und mit fünfzig Jahren ſind ſie Greiſe. Geſundheit,
Kraft, die Elaſtizität der Muskeln und des Geiſtes alles iſt
geſchwunden. Alles hat der lange Arbeitstag, die graue, ein
tönige Exiſtenz vernichtet. Vom Menſchen iſt nichts geblieben
als eine lebendige Maſchine, die zur Arbeit und nur zur Arbeit
fähig iſt.

Jch habe die Kinder dieſer Armen geſehen, abgemagert, in
elende Lumpen gekleidet, ſiechen ſie dahin in den dumpfen Woh
nungen, im erſtickenden Qualm der Fabriken.

Jch habe Arbeitsloſe geſehen, Leute, die nur nach Arbeit ver
langten denn keine Arbeit haben bedeutet, keine Möglichkeit,
ſich zu ernähren, keine Möglichkeit, zu leben. Tauſende, Zehn-
tauſende von Arbeitern, Jünglinge und Greiſe, Frauen und
Männer, haben keine Möglichkeit zu leben, ſind dem Tode ver-
fallen. Und ſie ſterben dahin, langſam für den Fern-
ſtehenden langſam, faſt unmerklich, bringt der Hunger dieſe

aus der Reihe der Arbeitenden Herausgeſchleuderten ins Grab.
Ja, das iſt das Los der Arbeiter, ihr Leben iſt in dunkle

Wolken gehüllt. Die Erkenntnis dieſer traurigen
Dinge konnte nicht ſpurlos an mir vorbeigehen, ſie hat
meine Weltanſchauung gebildet, ſie hat mich in feindliche Be-
ziehungen zur herrſchenden Ordnung gebracht, ſie trieb mich,
der eben beginnenden Arbeiterbewegung mich anzuſchließen, und
ſo wurde ich zum be wußten Kämpfer für die Befrei-
ung der arbeitenden Klaſſen. Die Arbeiterbewegung,
die in den neunziger Jahren eine rein wirtſchaftliche war, hat
nunmehr, dank der Kriſe, teilweiſe dank den Verfolgungen der
Regierung, hauptſächlich aber infolge der größeren Reife der
Arbeitermaſſen eine politiſche Färbung angenommen. An
die Stelle des Streiks trat die Demonſtration, und an einer
ſolchen Demonſtration, und zwar an der am 5. Mai in Sara-
tow ſtattgefundenen, hielt ich für notwendig, teilzu-
nehmen. Jn der Nacht auf den 5. Mai verbreitete ich Auf-
rufe, die alle Arbeiter und alle jene, denen die Jntereſſen des
Proletariats nahe gehen, aufforderten, durch ihr Erſcheinen bei
der Demonſtration gegen den gegenwärtigen Stand der Dinge
zu proteſtieren.

Die Demonſtration vom 5. Mai war gleichzeitig die Mai-
feier der Arbeiter, und die Behauptung des Herrn Staats-
anwalts, es ſei die Hinrichtung Balmaſchews die Urſache der
Demonſtration geweſen, iſt unrichtig. Maidemonſtrationen
fanden auch früher und ſpäter ſtatt. Die von den Arbeitern
aufgeſtellten Forderungen haben wenig mit Balmaſchew gemein
ſam. Die Arbeiterbewegung ſteht dem Terrorismus und dem
Programm der Partei, aus deren Reihen Balmaſchew hervor
gegangen, iſt fremd gegenüber. Gegenwärtig gehen die Arbeiter
auf die Straße, nicht um Aufruhr zu machen, nicht
um die Bevölkerung zu den Waffen zu rufen. Sie
demonſtrieren, ſie wollen der herrſchenden Klaſſe zeigen, daß ſie
nicht länger dulden können, daß ſie ein Recht auf beſſere
Exiſtenz habe. Die Fahnen, die bei der Demonſtration am
5. Mai waren, trugen folgende Aufſchriften: „Wir fordern
den achtſtündigen Arbeitstag!“ „Arbeit für die Arbeitsloſen
Aus irgend einem Grund hat der Staatsanwalt gar nichts von
dieſen Forderungen erwähnt, und doch gehen mich, als Vertreter
der Jntereſſen des ruſſiſchen Arbeiters, gerade dieſe Forderungen
gewiß mehr an als andere.

Der Achtſtundentag iſt für uns Arbeiter unbedingt not-
wendig, damit wir Menſchen werden, damit uns nach der Ar-
beit noch Zeit bleibt zur Selbſtbildung und zur Erziehung der
Kinder, damit wir durch die Arbeit nicht bis zur Stumpf-
heit ermüden, damit wir unſere Kräfte nicht bis zu dreißig
oder vierzig Jahren, ſondern für das ganze Leben aufſparen,
denn das einzige Gut des Arbeiters iſt eben ſeine Arbeitskraft;
damit die Arbeiterklaſſe vor phyſiſcher Degenerierung geſchützt
ſei, da Ueberanſtrengung den Organismus erſchöpft. Ja, zu
unſerem Schutze brauchen wir den Achtſtundentag; gilt doch das
Recht des Selbſtſchutzes als ein geſetzliches Recht in allen
Teilen, in jedem Winkel des Erdballs. Jch hoffe, daß Sie,
meine Herren Richter, uns ruſſiſchen Arbeitern dieſes Recht
nicht beſtreiten werden.

Die andere Forderung lautete: „Arbeit für die Ar-
beitsloſen!“ War die erſte Forderung berechtigt, ſo iſt es
die zweite um ſo mehr. Die Menſchen, die durch ihre Arbeit die
herrſchenden Klaſſen ernähren, die alle Wohltaten der Kultur
ſchufen und ſchaffen, haben ein größeres Anrecht auf die Nutz-
nießung dieſer Wohltaten, als jene, die ernten, ohne geſäet zu
haben. Und obwohl nun die Arbeiter dieſes Anrecht haben,
gebrauchen ſie es doch nicht und ſagen einſtweilen nicht: „Gehet
fort ihr alle, die ihr die Früchte unſerer Arbeit erntet!“
Nein, ſie verlangen nur Arbeit für die Arbeitsloſen.
Gebt Arbeit den Händen, die von jeher die Regierung, die
Ariſtokratie, die Fabrikanten, die Kaufleute und alle anderen
nichtarbeitenden Schichten der Geſellſchaft erhalten haben! Gebt
Arbeit denen, die den anderen Reichtümer ſchufen und ſelber
Not leiden!

Werden Sie, meine Herren Richter, wirlich Leute, die Arbeit
fordern, Verbrecher nennen Werden Sie dieſe Leute wirklich
zum Hungertode verurteilen? Das wäre nicht nur ungerecht,
es wäre grauſam, unmenſchlich.

Die Forderung politiſcher Freiheit mit dem Zuſatz:
„Nieder mit der Selbſtherrſchaft!“ iſt nicht bloß eine
Forderung der Arbeiter. Politiſche Freiheit brauchen auch der
Mittelſtand und die freien Profeſſionen, ohne von den Millionen
Bauern zu reden. Was aber für jene Schichten Freiheit be
deutet, muß nicht auch für die Arbeiter Freiheit ſein. Die
politiſche Freiheit iſt für die Arbeiter nicht ein Ziel ſondern
eine der uuentbehrlichen Bedingungen im Kampfe um ihre Jn
tereſſen, im Kampfe um eine beſſere Zukunft darum kann eine
ausſchließlich politiſche Bewegung nicht zur Bewegung der Ar-
beitermaſſen werden. Jch bin Sozialdemokrat Weil
ich meine, daß die Sozialdemokratie, und nur ſie allein,
die wahrhafte Vertreterin der Jntereſſen des a
überhaupt und der ruſſiſchen Arbeiterſchaft im beſonderen iſt
halte ich es für notwendig, ihren Grundſätzen zu folgen, ihrem
Programm gemäß zu handeln.

Eine der Forderungen ihres Programms iſt eben politiſche
Freiheit. Dieſe Forderung iſt aber keineswegs das Ergebnis
irgend welcher theoretiſcher Erwägungen, ſondern ſie iſt durch
das Leben hervorgerufen. Die Urſachen der Entſtehung
dieſer Forderung liegen ebenſo tief in den arbeitenden Maſſen,
wie die Urſachen davon, daß die ruſſiſchen Arbeiter Sozial
demokraten werden.

Die heutige Herrſchaft ſucht die Arbeiterbewegung zu
unterdrücken; die heutige Herrſchaft verteidigt mit allen
Mitteln die großen Kapitaliſten gegen die Arbeiter.
Die heutige Herrſchaft ſchädigt die Arbeiter, wo ſie kann; ſie
hat für dieſe nur Kerker, Koſakenpeitſchen und Flintenkugeln;
ſie ſtraft für Teilnahme an geheimen Arbeiterverbänden, füt
Streik, für jeden Proteſt, den die Arbeiterſchaft kundgibt. Die
heutige Herrſchaft ſchickt die beſten Kämpfer für die Arbeiter
nach Sibirien, in die kalten öden Eisfelder. Die heutige Herr
ſchaft iſt ein Hindernis für die ſozialiſtiſche Propaganda, für
die Erreichung einer ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung.

Wenn die Sozialdemokraten ſozialiſtiſche Jdeen verbreiten, ſo
hoffen ſie, daß das Eindringen dieſer Jdeen in die Volksmaſſen
Reformen ermöglichen wird, deren Verwirklichung nicht nur
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Roman von Gertrud Franke-Schievelbein.

„Lene,“ ſagte Volkmar, „mochte unſere Schuld auch nach
der Meinung der Leute zum Himmel ſchreien die
Strafe war hart. Zu hart. Für Dich und für mich. Unddarum mein' ich dürfen wir uns rein fühlen. Reiner und
geläuterter wie vor unſerm „Sündenfall.“

Sie nickte. „So iſt mir's auch. Und nun geh', ſchlaf
r gen Weilchen. Willſt Du denn wirklich zur Schule
gehen?“

„Ja, gewiß.
keinen was an.“

Und rechtzeitig war er auf ſeinem Poſten.
Während der Frühſtückspauſe ging er mit Profeſſor Horſt-

mann, der vielerlei mit ihm zu beſprechen hatte. Und Richard
tat ſein r auf all die Fragen einzugehen, die ihm
heute ſo gleich tig waren, als beträfen ſie die Bibliotheken

der Marsbewohner. ßDa fragte Horſtmann auf einmal mit einem ſcharfen Blick
in Volkmars überwachtes Geſicht: „Sind Sie nicht wohl,
Herr Kollege?“

Richard lachte. „Vollkommen, Herr Profeſſor.
Und der liebenswürdige Menſch, der die allgemeine Mei-

m teilte, daß Richard Volkmar durch ſeine Mißheirat litte,
wollte ihm eine beſondere Aufmerkſamkeit erweiſen.„Wie geht es her Frau Gemahlin?“ fragte er.

Und Richard das Bild der zwiſchen Tod und Leben
ringenden Lene vor Augen antwortete mit höflicher Ver-
beugung: „Ausgezeichnet, Herr Profeſſor!“

Ganz ſacht und allmählich gings bergauf mit Lene Volk-mar. Eine Zeitlang hatte Doktor Meinhold noch ein bedenk-
liches Geſicht. gemacht. Sie hatte ſich zu früh aus dem Bett
ßewagt Die um ihre Wirtſchaft, in der die Steigen-

erg mit gutem Willen, aber doch ein bißchen vandaliſch hauſte
der Wunſch, Richard die gewohnte Behaglichkeit nicht zu

lange entbehren zu laſſen, hatte ſie über ihre Kräfte ge-
äuſcht.

Niemand darf was merken. Es geht ja auch

Nun mußte ſie ſich lange ſchonen. Die Steigenberg wurde
unentbehrlich. Und da ſie das wußte wer Hllte die kranke
Frau denn pflegen? und überhaupt an Dreiſtigkeit nicht
zu kurz gekommen war, wurde ſie für Richard Volkmar all-
mählich eine Urſache ſteten, heimlichen Aergers.

Und das ſchlimmſte war: er durfte ſich's nicht merken laſſen,
wie ihr lautes, lärmendes Weſen und ihre wichtigtueriſche
Geſchwätzigkeit ihm auf die Nerven fiel. Er mußte ſie höf-
lich behandeln. Sie wußte zu viel. Jhr Wohlwollen war
ihnen notwendig.

Richard Volkmar knirſchte manchmal mit den Zähnen, wenn
er daran dachte, daß ihre ganze Zukunft wie an einem Haar
an einem zufälligen Worte hing.

Als es mit Lene beſſer ſtand, war die Sorge wieder in den
Vordergrund getreten. Ein ſolches Ereignis zog ſeine Kreiſe.
Faſt ein Wunder wär's, wenn's nicht durchſickerte bis in die
für ihn maßgebenden Geſellſchaftsklaſſen.

Zum Glück war Doktor Meinhold ein junger Anfänger, deſ-
ſen Praxis ſich einſtweilen noch auf die Vorſtadt beſchränkte.

Die beſcheidenen Verhältniſſe Volkmars hatten ihn wohl zu-
erſt ein wenig in Erſtaunen geſetzt. Aber da er ein etwas
phlegmatiſcher Herr war, für ſeine Jugend ungemein kor-
pulent und ſich um Dinge, die ihn nichts angingen, nicht
gern den Kopf zerbrach, ſo ſagte er ſich: pah! Armer Schul-
meiſter! Was geht's Dich an?

Richard, der ſich gern mit ihm unterhielt, hatte die Bitte
oft auf der Zunge gehabt: Sprechen Sie nicht über uns!

Wie beruhigend wäre das m ihn geweſen! Aber zugleich
ein Eingeſtändnis der Unregelmäßigkeit ſeiner Lage.

Das durfte nicht ſein. Jm Gegenteil: durch ſeine Ruhe
und Sicherheit mußte er bei dem Arzte jeden etwa aufſteigen-
den Verdacht im Keime erſticken.

Und doch waren ſie, ſeit das Kind da war, einen guten
Schritt weitergekommen.

„Wir geben's für ein angenommenes aus, Lene,“ hatte er
i geſagt, „wenn mal ein unberufener Frager kommen
ollte.“
Da hatte ſie ihn mit einem großen, vorwurfsvollen Blick

angeſehen. „Jch ſoll mein Kind verleugnen?“ Und leiden-
ſchaftlich hatte ſie's an ihre Bruſt gedrückt.Er a ihr zugeredet, daß es notwendig ſei, und wie
immer hatte ſie genickt und geſchwiegen. r.

Was half's denn, in jedem einzelnen Falle klagen und ſich
empören! Sie hatten ja ihre Ehe auf einer Lüge aufgebaut.
Nun mußten ſie die Folgen tragen. t

Ach und was fragte Lene im Grunde nach der ganzen
Welt jetzt, wo ihr Leben ausgefüllt war von dem einen
unermeßlichen Glück!

Sie hatte nie geahnt, daß ſie ſolcher Liebe, ſolcher Selig-
keit fähig ſei. Stundenlang konnte r an ſeinem Bettchen
ſitzen und ſeinen Schlaf belauſchen. So zart und gebrechlich,
ſo nur zum Anſchauen und Bewundern ihr dert ſchien es
ihr, daß bei dem geringſten Anlaß die tödlichſte Angſt ſie
überfiel, das zarte Leben könne plötzlich erlöſchen.

Und doch war's ein ſtrammes Bürſchchen, von J Fleiſchund kräftigen Gliedern. Und zuſehends, von Woche zu Woge
ja beinahe von Tag zu Tag, entwickelte ſich's runder und
roſiger. Die ſtumpfträumenden Augen gingen ſchon Lenens
Geſtalt nach, wenn ſie ſich im Zimmer bewegte. Und eines
Tages hatte es ſie angelacht. rLene wußte nichts und wünſchte nichts, als daß ſie J in
alle Zeiten hin ſich in Frieden ihres Kindes freuen dürfe.Die Ferien kamen. Die Stadt wurde leer. Alle Kollegen
machten weite Reiſen. Bloß Volkmars blieben in ihrem Reul
ſitzen. Aber ſie gingen jetzt öfter gemeinſam ſpazieren, hinaus
auf die Felder, oder wagten einmal einen Weg in die Stadt.

Es war doch ſchon beſſer ſo. Und ſie dachten leichteren
Herzens an die kommende Zeit.

Jm großen Obſtgarten ſeitlich vom Hauſe, hinter der faſt
mannshohen Weißdornhecke verſteckt, hatten ſie ſich ein Plätz-
chen eingerichtet, wo Lene mit dem Kinde ſich im Freien auf
halten konnte. Oft ſaß ſie dort an den ſchönen, heißen Tagen,
die der Juli brachte, mit einer Handarbeit, den Wagen mit
dem Kleinen neben ſich. Die Obſtbäume er tiefen Schatten.
Jn dem dichten Gezweig der W zirpten die jungen Vögel
in ihrem Neſt, und die Alten flogen aus und ein, ohne ſich
vor Lene zu fürchten.

Auch Richard hatte Gefallen runden an dem Platz. Grün
alles ringsum. Und ſo ſtill. So weltverlaſſen. trug er
Bücher und Schreibzeug hinunter und arbeitete.

(Fortſetzung folgt.)
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der arbeitenden Klaſſe ſondern der ganzen Menſchheit ſegen
bringend ſein wird. Zur Verwirklichung ſozialer Reformen iſt
aber eine Volksregierung notwendig, da Reformen nur
dann möglich ſind, wenn das Volk ſelbſt ſeine Wünſche in Ge-
ſetzen niederlegt, um dieſe auf das Leben anzuwenden.

Jch habe auf jede Weiſe, wie immer ich konnte, am Be
freiungskampfe der Arbeiter teilgenommen, und ich halte meine
Beteiligung daran ebenſo für ein Recht, wie das Recht
zu leben. Jch halte es für mein Recht, ſozialiſtiſche Jdeen zu
verbreiten und durch Aufrufe zu Demonſtrationen aufzufordern.
Dieſes Recht beruht auf dem Rechte von Millionen Menſchen.
Die jahrhundertelange Arbeit unſerer Vorfahren, die Zukunft
unſerer Enkel geben uns das Recht, zu kämpfen. Es iſt
das Recht des hungernden Bauern, des gemarterten Arbeiters.
Das Recht zu kämpfen iſt das Recht des Menſchen

Der wackere Redner wurde für ſeine mutige Verteidigung
zur dauernden Verbannung nach Sibirien verurteilt; der Mit-
angeklagte kam mit 8/2jährigem Dienſte in der Strafkompagnie
davon. Für den Geiſt, der unter den aufgeklärten ruſſiſchen
Arbeitern lebt, gibt die Rede Zeugnis, und mit all ihren Blut-
urteilen werden die Richter die Jskra, den Funken, nicht löſchen
können. Auch im zariſchen Rußland wird der Funken einen
Brand entzünden, deſſen Flammen das Zarentum mit ſeinen
Schergen Und dem Beutegeier verſchlingen wird. Auch in
Rußland wird es allein von der Regierung abhängen, ob die
Ablöſung der Klaſſenherrſchaft durch die ſozialiſtiſche Demo-
kratie in friedlicher Weiſe ſich vollzieht oder durch eine Exploſion.
Je weniger die Regierung den Forderungen der Arbeiter nach-
gibt, deſto größer wird die Notwendigkeit einer Exploſion; je
mehr ſich dagegen die Regierung geneigt zeigt, durchgreifenden
politiſchen und ſozialen Reformen den Weg zu ebnen, deſto
ſicherer iſt die friedliche Entwickelung. Wie jedoch die Urteile
und die Verwaltungsmaßnahmen erkennen laſſen, will es die
ruſſiſche Regierung auf eine gewaltſame Kataſtrophe ankommen
laſſen. Sie ſoll ihren Willen haben.

CTagesgeſchirhte.
Halle, 30. Juli.

Jm neuen Reichstag
ſitzen nach dem ſoeben erſchienenen „kleinen Kürſchner“, der
nach dem Tode ſeines Gründers von Herm. Hilger mit Um-
ſicht weitergeführt wird, nicht weniger als 96 jetzige bezw.
frühere Offiziere. Aktiv gedient haben nach eigenen Angaben
156 Abgeordnete, ſtudiert 206, davon allein 113 Rechtswiſſen-
ſchaft. An Adligen weiſt der jetzige Reichstag noch 77 auf.
Die Zahl ſinkt zwar beſtändig, iſt aber auch jetzt noch viel zu
hoch. Von den Landtagsabgeordneten der verſchiedenen Land-
tage ſind 173 im Reichstage vertreten. Jn ihren Wahlkreiſen
wohnen 192 Abgeordnete, mehr als die Hälfte alſo außerhalb
derſelben. Evangeliſch ſind 199 Abgeordnete, katholiſch 140,
moſaiſch 4, konfeſſionlos 49. Außerdem ſitzt ein Mennonit,
der pfälziſche Abgeordnete Stauffer, im Reichstage. Nur
1 Abgeordneter iſt über 80 Jahre alt (von WinterfeldtMenkin),
2 dagegen zählen erſt 28 Jahre, (Dr. Potthoff, Freiſinnige
Vereinigung, und Erzberger, Zentrum). Letzterer iſt das jüngſte
Mitglied des neuen Reichstages.

Biſchof Korum
macht wieder von ſich reden. Auf ſeiner Firmelungsreiſe hielt
derſelbe im katholiſchen Männerverein zu Neunkirchen eine
Anſprache im Hinblick auf den Schulſtreit. Er ſagte u. a.
„Es iſt bedauerlich, daß wir Bürger desſelben Landes uns
nicht verſtehen, daß wir Katholiken der Freiheit beraubt wur-
den und verlangt, daß wir wir unſere Ketten küſſen ſollen.
Wir ſollen nicht mehr das Recht haben, unſere Kinder in
unſerer Religion zu erziehen. Wir ſollen ſchweigen, wenn
wir mit blutendem Herzen zuſehen müſſen, wenn in die
Seelen unſerer Kinder Gift gegen uns geträufelt wird.“

Dieſe neue Fehdeanſage des Trierer Biſchofs an den Staat,
ſo ſchreibt hierzu die Berl. Volksztg., iſt darum ſo ungeheuer
wertvoll, weil ſie zeigt, bis zu welcher Höhe die Begehrlichkeit
des Klerikalismus in Deutſchland infolge der maßloſen Nach-
giebigkeit der Regierung bereits geſtiegen iſt, einer Nachgiebig-
keit, die ſich auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens in be-
ängſtigender Weiſe bemerkbar macht.

ngeſichts dieſer Tatſachen ſchmiedet Herr Felix Korum das
warme Eiſen bis zur Weißglühhitze. Er weiß: er kann Worte,
wie die obenangeführten, ausſprechen; ſeine Gemeinde glaubt
es, wenn auch das Gegenteil der Fall iſt, wenn auch die kon-
feſſionelle Unduldſamkeit des katholiſchen Klerus von Fall zu
Fall unverhüllter auftreten darf, und die Regierung duldet es,
weil ſie es mit dem Zentrum nicht verderben will, mit dem
kulturfeindlichen Zentrum, deſſen ſie zur Durchführung ihrer
reaktionär-militariſtiſchen Zwecke bedarf und das ſich durch ſeine
Kuhhandelspolitik, durch ſeine geſchickte Benutzung der in Re-
gierungskreiſen herrſchenden Furcht vor dem „Umſturz“ der Re-
gierung unentbehrlich zu machen verſteht.

Wenn ein alter politiſcher Wahrſpruch heißt: „Jedes Volk
hat die Regierung, die es verdient“, ſo meinen wir: Jede Re-
gierung wird von der machthabenden Partei ſo behandelt, wie
ſie es verſchuldet.
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Ein Gegenſtück zum Fall Hüſſener.
Nach dreitägiger Verhandlung ging am Sonnabend in Allen-

ſtein (Oſtpreußen) vor dem Oberkriegsgericht des erſten
Armeekorps als Berufungsinſtanz eine Verhandlung zu Ende,
der nach der Frankf. Ztg. folgender Vorfall zu Grunde lag:
Am 28. Februar d. Js. veranſtalteten eine Anzahl der Stamm-
mannſchaften der 4. Kompanie des 151. Regiments aus Anlaß
des 200. Tages vor der Entlaſſung „zur Reſerve“ in der Kan-
tine des 2. Bataillons einen Bierabend. Nach demſelben ge-
rieten mehrere Teilnehmer auf dem Flur der 8. Kompanie in
Streit; währenddeſſen erſchien der Unteroffizier Battay von der
8. Kompanie und gebot Ruhe. Einer der Musfetiere ſoll ſich
Battay gegenüber frech benommen haben, weshalb ihn dieſer
zwecks Namensfeſtſtellung zur Wache nehmen wollte. Beiden
folgte eine Anzahl Musketiere, in der Nähe der Wache über-
fielen dieſe den Unteroffizier und mißhandelte ihn. Der
Musketier wurde dem Unteroffizier entriſſen. Letzterer erſtattete
Anzeige, und der von Battay Feſtgenommene war der Mus-
ketier Mauritz. Dieſer gab auch ſeine Schuld zu, beſtritt
aber eine Beteiligung an der Schlägerei, beſchuldigte aber
als Mitſchuldige bei dieſer die Musketiere von Schablo-
nowski, von Sichowski, Danehl und Haniſch, ferner den
Musketier Kleiſt, alle von der 4. Kompagnie, dieſen letzteren,
weil er angeblich die dem Mauritz von dem Unteroffizier zer
riſſene Litewka zu vertauſchen verſucht hatte. Battay hatte
bei dem Ueberfall einem der Untergebenen den Rock zerriſſen.
Das Verfahren führte zur Erhebung der Anklage gegen Mau-
ritz wegen Ungehorſam und Nötigung gegen einen Vorgeſetzten,
gegen v. Schablonowski, v. Sichowski, Danehl und Haniſch
wegen Vereinigung und Zuſammenrottung zu Gewalttätigkeiten
gegen Vorgeſetzte und gegen Kleiſt wegen Begünſtigung, J 257.

Das cht der 87. Diviſion verurteilte am28. Mai d. onowsk und v. Sichowski r 6 J ren
aus, auZuchthaus, Danehl zu 5 r Zuchtritz zu 9 Monaten Gefängnis, Haniſch unter Frei-

ſprechung von der Anklage des Aufruhrs, wegen Begünſtigung,
ebenſo Kleiſt en desſelben e zu je 3 Monaten
Gefängnis. Während Mauritz ſich dem Urteil beruhigte,
legten die anderen Berufung ein, ebenſo bezügl. des Haniſch
und Kleiſt der Gerichtsherr, Diviſions-Kommandeur Kluck.
Ueber die Berufungen hatte das Oberkriegsgericht zu befinden,
Ju der Verhandlung, zu der 68 Zeugen geladen waren, be
ſtritten die Angeklagten ihre Schuld.

Die umfangreiche und erſchöpfende Beweisaufnahme fiel zu
ungunſten der Angeklagten aus. Nach 2 ſtündiger Beratung
verkündete der Gerichtshof folgendes Urteil: Das Urteil des
Kriegsgerichts der 37. Jnfanterie-Diviſion vom 27. und 28. Mai
wird aufgehoben und der Angeklagte v. Schablonowski wegen
Aufruhr ohne Gewalttätigkeit zu 5 Jahren Gefängnis und
Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes, v. Sichowski
wegen Aufruhr mit Gewalttätigkeit zu 5 Jahren Zuchthaus,
Entfernung aus dem Heere, Danehl wegen gemeinſchaft-
licher Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft, Haniſch und
Kleiſt wegen Begünſtigung erſterer zu 4 Monaten, letzterer
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Dem H. ſind 3, dem
K. 2 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet. v. Schablo-
nowski und v. Sichowski werden Reviſion anmelden. Zu
ſolch furchtbaren Strafen verurteilt die Militärjuſtiz Untergebene,
die einen Vorgeſetzten angreifen ohne ihn irgendwie zu verletzen.
Ein Vorgeſetzter dagegen, der einen Untergebenen hinterrücks
niederſticht, erhält ein paar Jahre „Ehrenhaft“ mit der Ausſicht
auf Begnadigung.

Das Ende der national-ſozialen Partei. Jn der letzten
Sitzung des Vorſtandes der national-ſozialen Partei am 20. Juli
wurde beſchloſſen, an den Vorſitzenden des Wahlvereins der
Liberalen eine Anfrage zu richten, wie er und ſeine parlamen-
tariſchen Freunde ſich zu dem Uebertritt der Nationalſozialen in
den Wahlverein ſtellen würden. Die Hilfe veröffentlicht jetzt
die Antwort des Vorſitzenden des Liberalen Wahlvereins, des
Abgeordneten Schrader, auf dieſe Anfrage, in welcher der An
ſchluß der Nationalſozialen an die Freiſinnige Vereinigung
willkommen geheißen wird. Pfarrer Naumann ſchlägt daher
vor, den Berliner Hauptverein aufzulöſen und den Wahlverein
der Liberalen als politiſchen Mittelpunkt der Nationalſozialen
anzuſehen. Ein Geſinnungswechſel ſei mit dieſem Eintritt in
eine befreundete Organiſation nicht verknüpft, da weſentliche
Unterſchiede in politiſchen Hauptfragen heute nicht mehr beſtehen.

Dr. Barth hat nach der Voſſ. Ztg. von vornherein erſucht,
von ſeiner Kandidatur im Reichstagswahlkreiſe Deſſau Ab-
ſtand zu nehmen. Die Beſchwerde Dr. Barths wegen Ab-
lehnung ſeines Strafantrags gegen ſeine Verleumder in dem
Kolberg-Kösliner Stichwahlkampfe iſt durch den Erſten Staats-
anwalt zu Stettin nach dem Berl. Tagebl. auf Grund des
8 193 des Strafgeſetzbuches gleichfalls ablehnend beſchieden.
Dr. Barth will ſich bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen
und Beſchwerde beim Juſtizminiſter erheben.

Wegen der Vorgänge in Laurahütte iſt auch der Vater
des Reichstagsabgeordneten Korfanty in Haft genommen
worden.

Wieder ein Bankdirektor verhaftet. Jn Dresden
wurde geſtern auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft der
Geheime Kommerzienrat Viktor Hahn, Jnhaber der Bank-
firma Eduard Rockſch Nachfolger, verhaftet. Es handelt ſich
nicht um Denunziation, wie anfänglich gerüchtweiſe verlautete,ſondern der Staatsanwalt hat die erhaben auf Grund vor-

gelegter Akten vorgenommen.
Es handelt ſich um Verſtöße gegen das Depotgeſetz vom

Jahre 1896, und zwar ſollen fremde Depots weiter verpfändet
worden ſein. Dies ſoll in der Zeit vor Eintritt des Bankhauſes
in die Liquidation geſchehen ſein.

Ausland.
Oeſtreich. Eine Maſſendemonſtration zu gunſten

des allgemeinen Wahlrechts. Die Maſſenverſammlung
auf der Radrennbahn im Prater, in der der Proteſt gegen
das Wahlunrecht beredten Ausdruck fand, geſtaltete ſich zu
einer machtvollen Kundgebung des Wiener Proletariats,
die nicht verfehlen wird, ſtarken Eindruck zu machen. Nach
einer gewiſſenhaften Schätzung am Schluſſe der Verſammlung
nahmen etwa 30000 Arbeiter an dem Maſſenmeeting teil.
Trotzdem große Polizeimaſſen zum Schutze des Parlaments
und der Lueger-Burg aufgeboten worden waren, verlief die
impoſante Verſammlung ohne bemerkenswerte Störung.
Folgende Reſolution wurde einſtimmig angenommen

„Das öſtreichiſche Privilegienparlament iſt wieder einmal in
Schimpf und Schande verſunken und beginnt von neuem ſein
frevelhaftes Spiel mit den Rechten des Volkes, dem es die un
entbehrlichſten Lebensmittel durch neue und höhere Zölle in der
ſchamloſeſten Weiſe verteuert. Dagegen verhallt der Ruf nach
vernünftigen Arbeiterſchutzgeſetzen: einer Alters-, Jnvaliditäts-,
Witwen- und Waiſenverſorgung ungehört. Die heutige Ver-
ſammlung vproteſtiert gegen dieſes Privilegienparlament, das ein
unüberwindliches Hindernis für jeden ſozialen Fortſchritt bildet,
und fordert alle Arbeiter zum Kampfe gegen das nichtswürdige,
das Parlament korrumpierende und die Menſchen verderbende
Wahlprivileg auf. Die Arbeiterſchaft fordert energiſch eine
Reform der Verfaſſung eine wirkliche Volksvertretung
und wird nicht früher ruhen und raſten, bis nicht in Oeſtreich
das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht als erſte und
wahre Volks- und Staatsnotwendigkeit durchgeführt iſt.“

Der Todesmarſch von Bilek. Nach übereinſtimmen-
den Berichten von Soldaten des 12. Jnfanterie- Regiments be-
trug bei der Manöverkataſtrophe in Bilek die Zahl der
Toten weit über 20. Es erkrankten mehrere Hundert, von
1200 Mann des Regiments ſind nur 100 geſund. Viele
Soldaten ſind tobſüchtig.

Ungarn. Eine Beſtechungsaffäre. Jm Abgeordneten-
hauſe ereignete ſich geſtern gleich bei Beginn der Sitzung ein
beiſpielloſer Zwiſchenfall, der bisher noch nicht aufgeklärt iſt
und das Haus in ſo tumultuariſche Bewegung verſetzte, daß
die Sitzung unterbrochen werden mußte. Der Abg. Dr. Papp
legte auf den Tiſch des Hauſes 10000 Kronen-Noten nieder
und erklärte, daß man ihn vorgeſtern mit dieſem Gelde habe
beſtechen wollen, damit er nicht länger am Obſtruktionskampfe
teilnehme. Dieſe Mitteilung ſowie die Bemerkung des Abg.
Lowaszy, daß man auch den Direktor des Magyar Drszay
habe beſtechen wollen, riefen beſpielsweiſe Szenen hervor.
Wiederholt fanden Handgemenge zwiſchen Mitgliedern der Ob-
ſtruktion und der Regierungspartei ſtatt. in Antrag, der
vom Miniſterpräſidenten überreicht wurde, wonach das Haus
die Debatte über das Regierungsprogramm ſchließen und in
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die Diskuſſion über das Budget Proviſortum Anſren m möge,
wurde dem Schriftführer gewaltſam entriſſen und in tauſend
D zerfetzt. Schließlich mußte die Sitzung geſchloſſen
werden.

Ueber die Beſtechungsaffäre wird weiter gemeldet
Papp erklärte, das d habe ihm im Namen eines ano-

nymen Exzellenzherrn, der frühere Redakteur des Organs der
Koſſuthpartei und geweſene oppoſitionelle Abgeordnete Martin
Dienes übergeben, der für den Zweck 12000 Kronen erhalten
und ſich 2000 Kronen Proviſion behalten habe. Von der Re
Perurg naheſtehender Seite wird beſtritten, daß Khuen an der
Beſtechungsaffäre beteiligt ſei, mit Rückſicht auf die Vermittler
wird ſogar der Verdacht laut, daß es ſich um ein Manöver
der Oppoſition handelt. Von anderer Seite wird berichtet,
daß das Geld aus Wien ſtamme, da man von dort zur Ab-
rüſtung bewegen will.

Gewerkſchaftliches.
Achtung, Metallarbeiter! Bei der 92 eine u. Seifert

in Zirſchberg in Schleſien ſtreiken die Metallformer, Metall
dreher, Schloſſer uſw.

Achtung, Metallarbeiter?! Jn der Fabrik der Gebr.
Thiel in Ruhla ſind plötzlich 4 1 Mann entlaſſen
worden. Es ſoll ſich um eine Maßregelung handeln, die ſich
gegen den Verband wendet. Alle nichtgekündigten Arbeiter
auf dem Uhrmacherſaal, ebenfalls etwa 40 Mann, haben ſich mit
den Gemaßregelten ſolidariſch erklärt, ſo daß, wenn nicht eine
Verſtändigung erzielt wird, ein Streik bevorſteht.

Steinſetzer.
Der in Deſſau beim Steinſetzmeiſter Niemann ausge

brochene Streik iſt beendet, ſämtliche Entlaſſenen ſind wieder
eingeſtellt worden.

Vom Bau des Zentralbahnhofes in Leipzig. Jn
böhwiſchen Blättern iſt folgendes Jnſerat zu leſen:

300 Erdarbeiter
für die Leipziger Bahnhofsbauten bei
32 Pfg. Stundenlohn ſofort geſucht.
Arbeitszeit 11 Stunden. Bei Akkord
auch höherer Verdienſt. Anmeldung:
Eiſenbb.-Unternehmung Ad. Berndt,

Leipzig, Gartenſtraße 17.
Wir haben ſchon früher mitgeteilt, ſchreibt dazu die Leipz.

Volksztg., daß es bei den Eiſenbahnbauten in der Leipziger Um
gebung, insbeſondere bei Stünz, Paunsdorf und nach Engels-
dorf zu ſchon mehrere Differenzen gegeben hat. Der Lohn iſt
ungenügend und die Behandlung ſchlecht, weshalb auch ein
ſtarker Arbeiterwechſel zu konſtatieren iſt. Wenn jetzt der
Unternehmer gleich 300 Ausländer ſucht, ſo ſcheint er es auf
eine größere Aktion abgeſehen zu haben. Das Heranlotſen von

Ausländern iſt unnötig, da es in Deutſchland an
eſchäftigungsloſen Arbeitern nicht mangelt. Wir warnen die

Ausländer in ihrem eigenen Jntereſſe.
Die Klempner und Jnſtallateure in Straßburg i. E.

befinden ſich in einer Lohnbewegung.

Lokales und Yrovinzielles.
Halle a. S., 31. Juli.

Parteigenoſſen und Genoſſinnen!
Die ſozialdemokratiſche Bezirkskonferenz für die Landtags

wahlen hat ſich am Sonntag damit einverſtanden erklärt, daß
die Agitations- Kommiſſion freiwillige Beiträge für die wegen
der Reichstagswahlen Gemaßregelten entgegennimmt und zur
Verteilung bringt. Namentlich müſſen die Opfer der Unter
nehmer-Brutalität im Mansfeldſchen unterſtützt werden. Ueber
alles Erwarten ſtark iſt die Zunahme unſerer Stimmen in
dieſem bisher dunkelſten Winkel unſeres Bezirks geweſen. Die
dort allmächtige Mansfelder Gewerkſchaft weiß aber auf den

Schmerzensſchrei der Bergleute keine andere Antwort zu
geben, als daß ſie die Knute mit doppelt chriſtlichpatriotiſch
reichstreuer Geſinnung ſchwingt. Jeder Mißliebige fliegt aufs
Pflaſter. Wer aber als Bergmann im Mangfeldſchen die Ab
kehr erhält, findet nur ſchwer in dieſem Kreiſe anderweit
Arbeit; zum Teil, weil die meiſten Anternehmer ſich fürchten,
den Zorn der Tyrannin zu erregen, zum Teil, weil andere
größere Privatbetriebe, denen die Gemaßregelten ihre Kraft
anbieten könnten, faſt nicht vorhanden ſind. Deshalb werden
die Gemaßregelten doppelt ſchwer getroffen, und die Befürch
tung, durch die Hungerpeitſche könne der Funke auf längere
Zeit wieder erſtickt werden, iſt nicht ganz von der Hand zu
weiſen. Da heißt es, den Opfern der Unternehmer-Brutalität
hilfreich beiſpringen. Durch die Wahlen ſind die meiſten
Kreiskaſſen erſchöpft worden. Deshalb ergeht an die einzelnen
Parteigenoſſen und Genoſſinnen die Bitte, durch freiwillige
Beiträge die Mittel aufzubringen zur Unterſtützung der Opfer
ihrer Ueberzeugung.

Hunger tut weh. Das weiß jeder Arbeiter, und die Mans
felder Bergleute leben unter ſo erbärmlichen Lohnverhältniſſen,
daß ſie ans Zurücklegen nicht denken konnten. Stehen wir
ihnen bei; jeder nach ſeiner Kraft. Wo ſich Genoſſen zuſammen
finden, da mögen ſie der Gemaßregelten gedenken. Jhr Leid
ſei unſer Leid. Der Mansfelder Gewerkſchaft muß gezeigt
werden, daß ihre reichstreue Rache an der Solidarität der
Proletarier zu ſchanden wird. Sie hat Millionen den
Arbeitern abgepreßt; die Arbeiter dagegen werden von ihrer
Armut die ins Elend Geſtoßenen zu erhalten wiſſen. Mit
verhältnismäßig geringen Mitteln kann das Schlimmſte von
den kinderreichen Familien abgewendet werden. Einer für
alle; alle für einen. Schnelle Hilfe tut not. Zeigen wir
denen, die für den ſozialdemokratiſchen Arbeiter nur Schmäh
ungen und Verleumdungen übrig haben, daß wir unſeren
Arbeitsbrüdern helfen und daß wir Nichtchriſten die einzig
wahren Chriſten ſind.

Beiträge ſind zu ſenden an Guſtav Schmidt, Volksbuch
handlung, Geiſtſtraße 21. Poſtanweiſungen bis zu 5 Mark
ſind mit 10 Pf. zu frankieren. Quittung erfolgt ſofort nach
Eingang der Beiträge im Volksblatte.

Die neueſte Frucht am Baume der Gemeinwohl-
Politik unſeres Magiſtrats.

Die ſchwere Sorge um rechtzeitige Herſtellung einer „wür-
digen“ Umgebung der Pauluskirche für den FünfminutenBe
ſuch der Kaiſerin vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt kommt



a

hat nicht ſämtliche Geiſteskraft unſeres Magiſtrats in Anſpruch

genommen. Ein kleines Endchen dieſer ach ſo teuren Kraft iſt
noch übrig geblieben zur v der bewährten Gemein-
wohl-Politik. Ganz im ſtillen iſt im Schoße des Magiſtrats
ein neuer Plan gereift. Lache nicht, Leſer! Auch der Männer-
ſchoß des Magiſtrats iſt fruchtbar. Und wie! Dem Ge
meinwohl war längſt ſchon hinderlich, daß einige ſozialdemo
kratiſche Nörgler im StadtverordnetenKollegium unbequeme
Kritik übten. Nicht nur wurde durch dieſe Kritik die ruhige
Verdauung der Gemeinwohl-Spitzen Staude und Holly unlieb-
ſam geſtört, ſondern immer mehr ſank in der öffentlichen Mei-

nung das Anſehen derer, denen die Bürgerſchaft bisher willig
Folge geleiſtet hatte. Dem mußte ein Ende gemacht werden.
Und da der Magiſtrat „die Anweſenheit von Sozialdemokraten
im Kollegium leider nicht verhindern kann“ ſo ſagte bei
der letzten Haushaltsberatung Herr v. Holly ſo mußte er einen
Weg ertüfteln, der einen Zuwachs an unwillkommenen Kri-
tikern wegi verhinderte. Lange mag der Magiſtrat in ver-
ſchwiegener Männerbruſt das wie und was erwogen haben,
bis endlich das erlöſende „ich hab's gefunden dem Munde
entwich. Schnell ſetzte er ſich hin, brachte die neueſte Frucht
ſeiner GemeinwohlPolitik zu Papier, ſandte ſie dem Bezirks-
ausſchuß zu, erlangte von dieſem bereitwilligſt die Genehmi
gung und erließ geſtern folgende

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir

mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg gemäß
Art. I, Ziffer 1 des Geſetzes, betr. die Abänderung und Er-
gänzung einiger Beſtimmungen wegen der Wahl der Stadt-
verordneten vom 1. März 1891 und 8 Ziffer 1 des Ge-
ſetzes, betr. die Bildung der Wählerabteilungen bei den Ge-
meindewahlen vom 30. Juni 1900 beſchloſſen haben, die
für die Stadtverordneten- Wahlen der dritten
Wählerabteilung in der Altſtadt Halle a. S. ge
bildeten f. Wahlbezirke aufzuheben und an ihrer
Stelle fünf Abſtimmungs BVezirke mit denſelben
Grenzen wie die bisherigen fünf Wahlbezirke
zu bilden. Jn Zukunft ſind daher bei den Stadtverord-
netenwahlen von jedem einzelnen Wähler der dritten
Wählerabteilung in der Altſtadt Halle a. S. ſo viele
Stadtverordnete zu wählen, als von der dritten Wähler-
abteilung Ergänzungs- oder Erſatzwahlen vorzu-
nehmen ſind.

Halle a. S., den 29. Juli 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Das alſo iſt die neueſte Frucht der StaudeHollyſchen Ge-
meinwohl-Politik. Durch dieſen Trick hofft man in Zukunft
die Wahl von ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten verhindern
zu können. Ein gefährliches Va banque-Spiel des Magiſtrats.

enn in Zukunft wird es zwar in Halle nicht mehr möglich
ſein, den einen oder den andern unſerer Kandidaten durchzu-
bringen, da die ganze Stadt eben einen Wahlbezirk bildet,
aber wenn die Sozialdemokratie einmal ſiegt, dann hat ſie
ſofort ſämtliche ſechs, ſieben oder acht Kandidaten durch, die
ur Wahl ſtanden. Entweder alle oder keinen, heißt es in Zu-
unft. Der Magiſtrat hofft, es werde keiner ſein; die Arbei-

ter werden mit Zähnen und Nägeln dahin ſtreben, daß es
alle werden. Und da die Arbeiter zäher und zahlreicher ſind
als der Magiſtrat und die abhängigen Beamten, ſo wird der
Magiſtrat ſchließlich der Geprellte ſein. Wir gratulieren ihm
ſchon heute zu dieſem Endergebniſſe ſeiner Gemeinwohl-Politik.
Das wird die Arbeiter jedoch nicht hindern, den guten Willen
des Magiſtrats, die unbequemen ſozialdemokratiſchen Mahner
aus dem Stadtverordneten-Kollegium zu graulen, für die Tat
zu nehmen. „Der Magiſtrat iſt nun erkannt!“ würden wir
ſagen, wenn er nicht längſt ſchon erkannt wäre. Sein neuer
Trick iſt nur eine neue Nummer des ſchon längſt von ihm ge-
ſponnenen Fadens; nur iſt die neue Nummer ſehr leicht zerreiß
bar, Sehen wir zu, wie ſich bisher die Teilnahme der Sozial
demokratie an den hieſigen Stadtverordnetenwahlen entwickelt
hat. Unſere Partei hat ſich 1893 zum erſten Male an dieſen
Wahlen beteiligt. Es wurden damals und ſpäter in Alt-Halle
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abgegeben:
1893: 1019 ſozdem. St. 2553 gegner. St.

1895: 1973 28521897: 3069 „395055
1899: 3336 „5664
1901 3682 5171

e

e

Jn Halle-Nord wurden ar
kratiſche und 279 gegneriſche
der ſozialdemokratiſchen
tum auf.
um rund 1500 hinter den gegneriſchen zurückgeblieben; aber während

m 16901 noch 1259 ſozialdemo-
timmen abgegeben. Die Reihe

timmen weiſt ein beſtändiges Wachs-
Noch iſt die Summe unſerer Stimmen in Alt-Halle

wir beſtändig geſtiegen ſind, gondeln ſeit ſechs Jahren die
ner um die fünftauſend herum. Trotz der amtlichen Wahl

knuffe, durch welche die ſäumigen Beamten an den Wahltiſch
worden ſind, wird es nicht möglich ſein, die Stimmen

er Gegner noch weſentlich in die Höhe zu treiben. Dagegen
ſind von den über 6000 Wählern der dritten Klaſſe, die voriges
Mal zu Hauſe geblieben ſind, die weitaus meiſten Arbeiter
Sie für uns zu gewinnen, muß jetzt Aufgabe unſerer Partei
genoſſen ſein. etzt gilt es ein großes, einheitliches Arbeiten.
Der Kampf wird ungeheuer ſchwer werden vielleicht wird es
diesmal auch noch nicht gelingen, die Mehrheit der Stimmen
auf unſere Liſte zu vereinigen; aber was der Arbeiter einmal
feſthält, das läßt er nicht wieder los. Er ſoll um die kärg-
liche Vertretung im Stadtparlament ge--bracht werden das
jämmerliche Klaſſenwahlſyſtem iſt dem Gemeinwohl Magiſtrat
noch nicht jämmerlich genug. Wohlan, der Arbeiter wird um
ſeine Vertretung 8 kämpfen wiſſen. Der Magiſtrat ſpielt vabanque. Gut! Die Ardeitertlafſe nimmt den vom Magiſtrat

als Einlage geſetzten Preis an:
Alles oder nichts. Und der Magiſtrat wird das Spiel

verlieren. Was bei den bisherigen Bezirkswahlen faſt unerreich-
bar ſchien, nämlich die Eroberung ſämtlicher 22 Stadtverordneten
Mandate der dritten Klaſſe, das iſt jetzt in greifbare Nähe ge
rückt. Der Arbeiter braucht nur zu wollen und er wird
wollen; er wird zu ſiegen wiſſen. Da dieſes Jahr in Alt-
Halle keins der ſozialdemokratiſchen Mandate abläuft, würde
unſere kleine Fraktion im Stadtparlament auch dann nicht ver
mindert werden, wenn es diesmal nicht gelingen ſollte, die neuen
Mandate zu erobern.

Der neueſte Trick des Magiſtrats fehlte gerade noch, um das
volle Faß der Entrüſtung über vieles, was in unſerer ſtädtiſchen
Verwaltung geſchehen iſt, zum Ueberlaufen zu bringen. Alſo,
hochweiſer Magiſtrat, die Arbeiter nehmen das Spiel auf, und
wie im Glauchaer Viertel bei der an den Haaren herbeigezogenen
Nachwahl voriges Jahr alle Kniffe und Ränke unſrer Gegner
an der Entſchloſſenheit und Ausdauer der Arbeiter abprallten,
ſo ſoll es hinfort in der ganzen Stadt geſchehen.

Auf einige beſondere Schönheiten der Bekanntmachung werden
wir morgen eingehen. Der Magiſtrat hat durch ſie zum
Sammeln geblaſen, und die Arbeiter werden ſich ſammeln.

Eine willkommene Gabe
glauben wir unſeren Leſern durch die heutige Beilage zu bieten,
Das Ergebnis der Reichstagswahlen und der Stichwahlen in
ſämtlichen 397 Kreiſen des Deutſchen Reiches wird das dauernde
Jntereſſe der meiſten Leſer erregen. Jrgend ein Winkelchen
des Schrankes oder ein Plätzchen auf dem Bücherregale wird
ſich zur Aufbewahrung der Ueberſicht ſchon finden laſſen. Zur
Erläuterung braucht nichts hinzugefügt zu werden. Nur zur
Zuſammenſtellung der ſozialdemokratiſchen Stimmen auf der
letzten Seite mag geſagt ſein, daß die Abkürzungen „Laſ.“ und
„Eiſ.“ bei den Wahlen von 1871 und 1874 bedeuten:
Laſſalleaner und Eiſenacher. Die Partei war damals
in dieſe beiden Richtungen geſpalten, die ſich 1875 auf dem
Kongreſſe zu Gotha zur ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
einigten, ſo daß ſchon bei den 1877 er Wahlen die Trennung
aufgehört hatte. Die Beilage ſagt in Ziffern, wie viel die
Arbeiterklaſſe bereits erreicht hat; ſie ſagt aber auch, wie viel
mehr es noch zu arbeiten gibt.

Achtung, Stukkateure und Maurer!
Jn Duisburg haben die Stukkateure am Sonntag den

Streik erklärt. Er ſteht ſehr günſtig für die Arbeiter. Da
Streikbrecher in Halle durch einen Agenten angeworben wer-
den ſollen, werden alle in Frage kommenden Berufe um
ſtrengſte Solidarität erſucht.

Jn eine Zuſchußkaſſe umgewandelt
wurde, wie uns ein geſtern nachmittag eingelaufenes Telegramm
meldet, die Hentralkrankenkaſſe der Tiſchler e. Sitz
Hamburg. Die freie Hilfskaſſe gehört zu einer der älteſten

und beſteht ſeit dem Jahre 1875. Sie umfaßt zirka 70 000 Mit
glieder. Die Umwandlung in eine Zuſchußkaſſe war nach Jn-
kraſttreten der neuen Krankenverſicherungsnovelle notwendig
geworden. Jm Vorjahre wurde ein dahingehender Antrag mit
geringer Mehrheit abgelehnt. Auf der diesjährigen General
Verſammlung in Würzburg wurde der Antrag dagegen mit 47
gegen 22 Stimmen angenommen. Die Kaſſe hat im Verbreitungs
bezirk des Volksblattes eine Anzahl Filialen, denen die Nach
richt von großem Wert ſein wird. Hoffentlich wirkt die Kaſſe
auch in der neuen Form noch recht lange zum Beſten ihrer
Mitglieder.

Eine falſche Anſchuldigung ließ ſich heute morgen die
Geſchäftsinhaberin Frau Mente, Gerberſtr. 8, zu ſchulden
kommen. Der Handelsmann H. Kurtze war mit Kalendern in
den Laden gegangen, traf dort aber niemand an und ginwieder heraus auf die Straße. Plötzlich kam Frau Mente auf

die Straße und ſchrie laut: Sie haben meine goldene
Uhr geſtohlen! Der ſo ſchwer Beſchuldigte ging ſofort zur
Polizeiwache in der Glauchaerſtraße, wohin ihm die angeblich Beſtohlene nach kurzer Zeit folgte und dann eingeſtehen

mußte, daß ſie das Wertſtück nur verlegt habe. Größere Vor
ſicht bei derartigen Beſchuldigungen iſt dringend geboten nicht
immer ſtellt ſich die Schuldloſigkeit ſo ſchnell als in dieſem
Falle heraus, und dadurch können event. Schuldloſe tagelang
feſtgenommen bleiben.

Falſches Geld kurſiert im ſüdlichen Teil unſeres Ver-
breitüngsbezirks. Es ſind falſche Einmarkſtücke, die das
Münzzeichen P und die Jahreszahl 1881 tragen. Die Aus-
prägung der rechten Seite des Eichenlaubkranzes ift undeutlich
d die Münzen haben ſchlechte Ränder. Vorſicht iſt alſo ge

oten.
Dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt iſt der Ar

beiter Lorenz aus Greppin, der gelegentlich eines Streites
vor einigen Tagen ſeinen Schwiegerſohn, den Arbeiter May, ſo
ſchwer verletzt hat, daß dieſer den Verletzungen in der hieſigen
Klinik erlegen iſt.

Verhafteter Zechpreller. Die Hotels und Gaſthöfe un-
ſicher gemacht hat in Merſeburg ſeit einigen Wochen ein
Mann, der als Student, Referendar oder Aſſeſſor auftrat und
ſo lange auf Pump lebte, bis die Wirte ungeduldig wurden.
Dann verſchwand der plötzlich, um in einem andern Lokal
wieder aufzutauchen. Endlich kam er aber auch einmal an den
Verkehrten, der ihn durchſchaute und die Polizei benachrichtigte.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Sonn-
abend, den 1. Auguſt er., eröffnet das WalhallaTheater ſeine
Winter-Spielzeit mit einem glänzenden Programm, in welchem
die OriginalTransvaal-Buren, Kommandant Smeel mit ſeinem
Adjutanten Kapt. Lewis, als Kunſtſchützen und Laſſowerfen, das
unzweifelhaft größte Jntereſſe in Anſpruch nehmen werden.
Als eine weitere Attraktion werden die Original-Donatellis zu
bezeichnen ſein, deren Arbeit in dem ſenſationellen
Die lebende Rennbahn gipfelt. Jn Georg und Guſti Edler
mit der ſteiriſchen Alpenſzene und dem herzerfriſchenden Ge
ſung, ſowie in den 3 Follitrons mit dem wunderbaren Jmi-
tations-Akt: Jm goldenen Garten ſind zwei weitere brillante
Nummern gewonnen worden. Als eine Neuerung in dem
Geſchäftsbetriebe des Theaters iſt die Einrichtung des Billett
vorverkaufs zu erwähnen, welche ſeitens des Publikums jeden
falls mit Freuden begrüßt wird. Die Vorverkaufsſtellen werden
durch Plakate kenntlich gemacht werden.

Die vierwöchentliche Sommerpauſe hat die Direktion nicht
ungenutzt vorübergehen laſſen, viel Hände ſind tätig geweſen,
das Jnnere des Theaters einer gründlichen Renovation zu
unterziehen und hier und da Verbeſſerungen aller Art vorzu
nehmen. Jm hinteren Teile des Theaters iſt für das Publikum
ein höchſt angenehmer und eleganter Aufenthalts- und Reſtau
rationsraum geſchaffen worden. Die Leitung des Reſtaurations
betriebes iſt Herrn Rud. Dietrich, hier, übertragen.

Aus dem Bureau des Apollo- Theaters. Die Fritz
Steidl-Sänger üben auf die Hallenſer nach wie vor ihre
vollſte Anziehungskraft aus, denn das Theater iſt allabendlich
dicht gefüllt, da ſie ihrem Verſprechen getreu den achttägigen
Programmwechſel getreulich innehalten. Nur vielfach ausge
ſprochenen Wünſchen zufolge findet das im Vorjahre mit Bei
fall aufgenommene Fritz Steidlſche Lebensbild „Studenten
und Leid“ in dieſer Programm-Serie Aufnahme. Von über
wältigender Komik iſt ferner die Militärhumoreske „Eine
Viertelſtunde Leutnant“. Auch ſämtliche SoloVorträge ſind
vollſtändig neu und wird Fritz Steidl in ſeiner Glanzpiece als
„Opernſänger Knödelhofer“ auftreten.

Einen Posten

Orqgandys
in entzückenden Dessins,
das Meter R Pf.
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Einen Posten Einen PostentamineILetzte Neuheit für Blusen und Kleider,
das Meter S Pf.

Einen Posten
Woll-Musselines

aparte Dessins, vorzügliche Qualitäten,
das Meter 50 Pf.

Einen Posten
Frima Gerstenkorn- Handtücher

Weiss mit roter Kante
das Stück 18 Pf.

frottier-Handtücher,
das Stück 23 Pf.

Einen Posten Einen Posten
gute Qualität, mit 2 Kkopfkissen

fertige Bezäge
Garnitur 2.50 M.

Einen Posten

Iischdecken
zum Besticken, reiche Musterauswabl,

das Stück I. 7 M.

Einen Posten

Blusenhemden
und Blusen, nur chice Fagçons,

das Stück 40, h Pf. bis 3.50.

Wasch-Kkostüme
in vielseitiger Auswahl

Einen Posten Einen PostenSpitzen -Umhänge
Jacketts, Saccos, Capes etc.

bedeutend unter Preis.

Einen Posten

Morgenröcke
und Matinées aus Waschstoffen 9

das Stück 2.50 Mk.

Einen Posten

I Damen- Unterröcke
in besonders reicher Auswahl

d. St. 85 Pf., Mk. 1.50 bis 4.50
in

das Stück 1

Einen Posten Tändel- und

Wirtschafts Schürzen
grosser Massen- Auswahl
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Einen Posten garnierte

Damen- u. kinder-Häte
geschmackvoll garniert,

das Stück 60, 7 5 Pf. bis 7 Mk.

Geschäftshals D. re

Einen Posten Damen-

Sonnenschirme,
hervorragender Gelegenheitskauf

das St. M. 1, 1.50 u. 1.95

Halle a. S.,
Marktplatz 2 u. 3.
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Das Gewerkſchaftsfe nächſtenr t een Lokale nur wenfeſte ſo wird cGwartet. e den Beſu ine Kis e
n Beluzu werden braucht. ſtigungen fehlt es nicht,Arie der Funkenburg nächſten Sonntag.

elegierten zum Gewerkſchaftskartell
gebeten, Freitag abend 8 Uhr in der Funkenburg zu

e einzelnen Pflicht iſt, zur Stelle zu ſein.
n Stubenbrand entſtand am Dienstag

Die Kinder des

eien der Kinder machte in der Nähe beſchäftigte Perſonen
en Gefahr noch zeit genug aufmerkſam, um weiteres Un

uer ſi Der ſich
ticken.

ufällig mit einigen dort anweſenden Genoſſen in kurze Unter-len Dies wurde von gewiſſer Seite beobachtet. An

aufs Bureau gerufen, wurde er mit der Erklärung,
er

Landsberg. Sittlichkeitsverbrechen hat ſich der
hieſige Apotheker K. zu ſchulden kommen laſſen. Es handelt
ſich um Vergehen an jugendlichen Perſonen und Erregung
öffentlichen Aergerniſſes durch unzüchtige Handlungen. Der
offenbar krankhaft Veranlagte hat ſich entfernt. Die Unter-
ſuchung iſt eingeleitet.

Gerichtsaal.
Ferien-Strafkammer.

Halle a. S., 29. Juli.
Schwerer Diebſtahl wurde dem 21 jährigen Arbeiter Franz

Heſſelbarth von hier, der aus der Haft vorgeführt wurde,
zur Laſt gelegt. Der Angeklagte iſt kürzlich von der hieſigen
Strafkammer zu 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurteilt und
wurde jetzt beſchuldigt, im Juni v. J. in Größt, Spergau und
Frankleben an verſchiedenen Stellen eingeſtiegen zu ſein, Fenſter

Freitag den 30. Juli abends 8 Uhr

öffentliche Verſammlung
Tagesordnung: Die Antwort der Jnnung auf unſere Lohnforde-

rung und Stellungnahme hierzu.
Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Gen. Plorin über das Vereinsgeſetz.

Kollegen von Halle und Umgegend unbedingt erforderlich. Der Einberufer. 4. Verſchiedenes.

erun Sen, ichſe, eeinem Dienſtherrn eine mit Käſe entwendet zu
ben. Der Angeklagte war geſtändig und gab auch zu, die

entwendeten Gegenſtände im an erde verſteckt zu haben.
Beantragt wurde eine Zuſatzſtrafe von noch 3 Jahren Zucht-
haus. Erkannt wurde auf eine Zuſatzſtrafe von 11 Monaten
Zuchthaus, ſomit ſoll der Angeklagte insgeſamt 4 Jahre Zucht-
haus
Wegen allbetrugs war der 23 jährige Arbeiter Fried

rich Hermann Jordan von hier angeklagt. atte am
12. Juni in Erfahrung gebracht, daß Fleiſchermeiſter Paul ein
Rad zu verkaufen hatte. Nachdem er ſich mit dem Beauftragten
P.s, Arbeiter Bole, in Verbindung geſetzt hatte, ließ er ſic
von dieſem unter dem Verſprechen, er wolle das Fahrrad für
ſeinen Schwager haben und am folgenden Tage 60 Mk. ar
bringen, das Rad geben. Jene Angabe, er wolle das Rad für
ſeinen Schwager haben, war erfunden denn der Angeklagte
verkaufte das Rad gleich nachdem für 25 Mk. Dem Straf-
antrage gemäß wurde der Jngektage zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt, von welcher Strafe 1 Monat auf die Haft in Ab-
rechnung gebrocht wurde.

Ebenfalls wegen Betrugs wurde der Buchhändler Max
Kupfer von hier zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Der vor
beſtrafte Angeklagte hatte am 22. März d. J. ſeiner Wirtin
unter der Vorſpiegelung, er werde Stationsaſſiſtent, eine Mark
abgeſchwindelt. on der Anklage des Diebſtahls wurde K.,
welcher der Frau auch ihren goldnen Trauring weggenommen
haben ſollte, mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Ein häßlicher Konkurrenzkampf ſpielte ſich am 16. Mai
auf der Chauſſee zwiſchen Schwittersdorf und Dederſtedt ab
und hatte zur Folge, daß der Handelsmann Richard Fiſcher
vom Schöffengericht Eisleben wegen Körperverletzung zu
1 Monat Gefängnis verurteilt wurde. Der Angeklagte kann
ſich mit ſeinem Konkurrenten, Handelsmann Jähne, der mit
ihm in Dederſtedt wohnt, abſolut nicht vertragen. Als beide
ſich am genannten Tage mit ihren Geſchirren auf der Chauſſee
begegneten, gerieten ſie ſofort zuſammen. F. bearbeitete J. mit
dem Peitſchenſtiel und warf ihn auch mit Steinen, wodurch
dem Geſchlagenen nicht unerhebliche Verletzungen zugefügt
wurden. F. hatte nun gegen das erſte Urteil Berufung ein-
gelegt und behauptete, J. habe ebenfalls geſchlagen und mit
Steinen geworfen. Das Gericht glaubte das nicht und ver
warf die Berufung.

Hinter verſchloſſenen Türen wurde verhandelt gegen den
52 jährigen Handarbeiter Joſeph Fremdling und deſſen
32 jährige Stieftochter Luiſe Möhlmann von hier. Beide
ſollen von 1894 bis 1902 als Verſchwägerte fortgeſetzt geſchlecht-
lich verkehrt und 4 Kinder gezeugt haben. Die M., die gegen-
wärtig wegen Diebſtahls 1 Jahr 6 Monate Gefängnis verbüßt,
iſt die Tochter von der zweiten Frau des F. Sie wurde, wäh-
rend 9 Monate Gefängnis beantragt waren, zuſätzlich zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Fremdling erhielt antrags-
gemäß 1 Jahr Gefängnis, 2 Jahre Ehrverluſt und wurde auch
in Haft genommen.

Verworfen wurde die Berufung des 30 jährigen Berg-
manns Auguſt Jakobs von Eisleben, der vom dortigen
Schöffengericht wegen Beleidigung des Flurhüters Lange zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt worden iſt. Er räumte ein,
eines Tages gelegentlich einer Hausſuchung dem Lange zuge-
rufen zu haben „Vor Jhnen iſt ſich kein Weib ſicher, Sie be
läſtigen alle mit unſittlichen Anträgen“, und behauptete, dieſe
Beſchuldigungen beweiſen zu können. Seine uneidlich ver-
nommene Ehefrau gab an, eines Tages bei dem Futterholen
von Lange beläſtigt worden zu ſein, und eine Zeugin Frau
Minna Stolze bekundete eidlich, im Juli v. J. von Lange auf-

n L St. worden zu ſein, den
mmen; wenn ſie auch ver

Als icht gekommen ſei, ha r
z ſei

ſie dann n er ſe ehe S
genannt. Frau St. iſt auf Grund dieſer Angaben ebenfalls
wegen Beleidigung beſtraft. Jhre Ausſagen wurden heute zu
Protokoll genommen und der Staatsanwalt will ein Unter
ſuchungsverfahren wegen Meineids einleiten, da Flurhüter

eidlich in Abrede ſtellt, zu den Frauen derartiges geſagt

zu en.
Kleine Provinzial Rachrichten.

Jn Wolteritz blieb in einem Schornſtein der Schornſtein-
feger ſtecken, der darin bewußlos geworden war. Die ange-
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg, ſo daß er
nach einiger Zeit wieder ſeine Arbeit verrichten konnte. Jn
Dietersdorf leidet ein Kind an Genickſtarre. Auf dem
Wege nach Wörmlitz wurde ein volniſcher Arbeiter von einem
Schlächter ſeiner Uhr und ſeines Geldes beraubt. Als der Ar-
beiter den Dieb ſpäter auf dem Markte ſah, ließ er ihn ver
haften. Jn Heldrungen iſt beim Wagenwaſchen aus
eigener Unvorſichtigkeit ein Arbeiter ertrunken, auch ein Pferd
kam zu Tode, während ein anderes herausgezogen werden
konnte. Jn Lobenſtein ertränkte ſich aus Furcht vor
Strafe, weil er einen Geldbetrag verloren hatte, ein zwölf-
jähriger Junge. Jn einem Erfurter Reſtaurant ſchoß aus
Eiferſucht ein Reiſender einen Revolverſchuß ab, der ihn leicht
an der Stirn verletzte.

LSetzte Nachrichten.
Budapeſt, 30. Juli. Der Juſtizminiſter Plosz beauftragte

die Staatsanwaltſchaft, gegen diejenigen Perſonen, welche ſich
der Beſtechung Abgeordneter und Verleumdung der Regierung
ſchuldig gemacht haben, eine Unterſuchung einzuleiten.

Frankfurt a. M., 30. Juli. Aus Petersburg berichtet die
Frankf. Ztg. Jmmer mehr verſtärkt ſich der Eindruck, daß es
in Südrußtzland in den Arbeiterkreiſen bedenklich gärt, wie
auch offizielle Telegramme, wenn auch unklar, erkennen laſſen.
Geftern wurde der große Ausſtand der Matroſen und Heizer
der Geſellſchaft für Dampfſchiffahrt und Handel amtlich zu-
gegeben. Die Nowoje Wremja berichtet von Unruhen auch
unter den Hafenarbeitern Odeſſas. Die Dampfer gehen ohne
Ladung ab. Der Handel der ſüdlichen Häfen iſt zeitweilig
unterbrochen.

Belgrad, 30. Juli. Der Stampa zufolge haben dieZankoviſten und Radowslaviſten in Bulgarien ein le Wagn

zuſammengeſtellt, dahingehend, den Fürſten Ferdinand aus
Bulgarien zu entfernen und ſeine Nachfolger von der Thron-
folge auszuſchließen; an ihre Stelle ſollen die Karageorgewitſche
treten und eine Union zur Beilegung der macedoniſchen Wirren
andet werden. Dieſer Plan ſoll in Belgrad Anklang
finden.

Quittung.
Zum Wahlfonds: Liſte Nr. 2 2.75 Mk.

7 2.25 Mk. 7* 2.-- Mk. 8 0. Mk. 16 17.05 Mk. 18 3.05 Mk.
Summa 27.10 Mk. Schüler.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Naumburg.

Achtung! Glußſer. Soziaidem. Verein
Rasberg.

Sonnabend den 1. Auguſt abds. 8 Uhr
im Wendſchen Lokal

Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Steuereinnahme.

2. Rechnungslegung. 3. Vortrag des

Maurer. Zweigverein Teuchern.
Sonntag den 2. Auguſt nachm.n m r Sonne r mania, AUG-ZBGiir.

Tagesordnung: 1. Welchen Zwecken ſoll unſere Organiſation dienen
Referent: Gauvorſitzender Gustay Jacob, Leipzig. 2. Die Taktik des Bau
unternehmers Herrn Albert Müller jetzt und früher, als Maurer.

Die Kollegen, welche dort arbeiten, ſind hierzu beſonders eingeladen.
Der Vorſtand.Alle Mann müſſen zur Stelle ſein.

Arbeiter Turnverein

Sonnabend d. 2. Aug. im DianaSaal
Hauptverſammlung

Die Tagesordnung wird in der Ver-

—JF„

Soeben erſchien

Peue Der illustrierte

(eltkalender
für das Jahre 1904

mit einem bunten Titelbild

Die Kohlenſammlerin“.
Preis 40 Pf.

Zu haben in der zVolksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

ſammlung bekannt gegeben.
Artskrankenkaſſe der Bäcer, Böttcher, Brauer und

verwandten Gewerbe zu Zeitz.

Sonnabend den 22. Auguſt abends 8 Uhr im Saale des Preuß. Hofes
außerordentliche General-Herſammlung.

Die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie die Ver-
treterinnen der weiblichen Mitglieder werden ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Statutenänderung. 2. Sonſtige Kaſſenangelegenheiten.

Anträge, Beſchwerden c. ſind bis zum 11. Augnſt ſchriftlich beim Unter
Der Vorſtand.

Wilhelm Hoffmann, Vorſitzender.
zeichneten einzureichen.

S wahr
Täglich präzis 8 Uhr.

Wiederum neues Programm

Apollo Unübertroffen:

D s Stück 30 Pfg. W
billig und gut bei

Franz Pennemann, zeug, Hemden uſw., billigſt.
ZigarrenVerſand,

Gr. Ulrichſtr. 9 neben Mars-la-Tour.

Gustav Böhme,
Zeita, Schützenſtraße 7.

Jieferant der Konſumvereine.
Empfehle reinwollene Damen und

e hre e, Kleider und Anzüge
nach Maß, Bluſen, Gardinen,

1902 er Voll teringe
der

o e 5Fritz Steidl-Sänger
U. a. Eine Viertelſtunde Leutnant

und das Steidlſche Lebensbild

Zeutralverband der Töpfer. Filiale Halle. S
Sonnabend den 1. Auguſt von abends S Uhr ab im Burgtheater

z v k. Ki vönner ſind hiertett reundiſegſt e inderwa 53Alle Kollegen ſowie Freunde und Gönner ſind z freundlichſt ein- Das meiste Gelcdk R yerdv ger z In Urnen leſen kann

v Swagen, extra ſtark, bis 5 Ztr. Trag-

Bull mit freier
geladen. Das Komitee.

o Studenten Luſt und Leid.

Freitag
Schlachtefeſt.

RFanse
Advokatenweg 30.

Möbelfabrik u. Xagazin
31 Fleiſcherſtraße 31.

Empfehle mein großes L
kannt gut ſolid gearbeiteter

und Polſterwaren der Zeit an
paſſend zu billigſten Preiſen.

6 Stück 25 Pfg.
Xeue Voll Zeringe

a Stck. 10 Pf., 2 15 Pf.
Rochf. Sardeilen

a Pfd. 100 Pfg.
bei A. Trautwein,

Gr. Ulrichſtr. Z.
Achtung? Neues u. getr. Schuh

er aner-
bel

ann, Ciſchlermitr.

Zentral- Verband der Schmiede Deutsehl. a an 22h14n ver Msveln,
Filiale Halle a. S.Sonntag den 2. Auguſt von nachm. 3 Uhr in den „Ballſälen“
Glauch. Schützeuhaus

S o et z wer re ſt
beſtehend in Konzert, Blumenverloſung, Preiskegeln und Schießzen,

Das Komitee-
Das Preiskegeln beginnt bereits zum Frühſchoppen.

Lampion- Umzug und Ball.
ierzu ladet freundlichſt ein

zahlt ſtets
Laden-, Kontor- u. Reſtaurations-

kraft, empfiehlt in größter Auswahl
H. Mederake, Burgſtr. 69.

werk in allen Sorten iſt billig zu verk.
Mansfelderſtr. 1 im Laden.

erufs- Agenten Wofür alte, durchaus billigſte Feuer
erung gegen Gehalt geſucht.

eldungen abends 6—-7 Uhr Kron
Einrichtungen ſowie Pianinos,

Geldſchränke e.

friedrich Peileke,
Geiſtſtrafze 25. Telephon 2450.

Reinhold Goepel,
Schunhmachermeiſter,

Schuhwaren- Lager.

Soeben erſchienen:

Glühlicht Nr. 16. ohne h e e
Preis 10 Pfa.

Sozialiſtiſche
Monatshefte Nr ſag (neu gebaut, 4

Monat Auguſt. Preis 50 Pfg.
nneeeeeeor

Preis 10 Pfg.

dorferſtraße 11, II.

K. Angern, Glaſermeiſter
Teuchern.

Wohnhaus
ohnungen) fehr preis:

wert zu verkaufen. Zu erfragen bei
Karl Pretzſch, Zwintſchöng.

i Zeitz, Leipzigerſtraße 9a.I 8yg i C ten tie ReichögröeitsblattAilinen
Fabrikaten beſtehendes r. 99Ganz Hallefür 20Pf.

Reben den Kaiſerſälen. Gr. Ulrichſtr. 50.

Sauberste Ausführung.

Ecke der Spiegelſtraße.

Dizd. Viihlder 190. 1 Dxd. Lahetthder 490, a
Guterh. d für 35 M. Stegtiſ b. 15 RerttGarantierte Haltbarkeit, uterh. Fahrrad für 35 zu verk Sofa tegtiſch, nußb. 15 M., Vertikow

Maß arbeit und Reparaturen Zu beziehen durch die
Volksbuchhandlung, Ausgabe 1903.

Geiſtſtraße 21. Zu beziehen durch die

Kröllwitz, Belfortſtr. 1ä p. I.
Volksbuchhandlung,

Geiſtſtraße 21.
ne

e 4
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argegebenen Stimmen ſind fett gedruck, ebenſo die Namen der gewählten Sozial

Die Ziffern der Stichwahl Ergebniſſe ſind durch kleinen Druck gekennzeichnet.
Die e in den Regierungsbezirken, den Einzelſtaaten ſowie im ganzen Reiche enthalten

erſten Wahlgang abgegebenen Stimmen. (Die zerſplitterten Stimmen ſind nicht eingerechnet.)

e n 8. K. Konſervativ, Rp. Reichspartei, A. Antiſemit, Z. Zentrum, NI. Rationalliberal,

B. Bauer r r r Freiſinnige Volkspartei, V. Süde Nationalfszial. P. Pole, R. Elſäſfer, Waa. Wild (bei keiner Fraktion).

Natio VerFreif. Freiſ. Zen Antinal ie- Name des Gewählten.über. Verg. Vlksp. trum ſemit. T h

1. MemelHehdekrug 21087 16 253 4888 41081 4084J Wahl 14237 6028 s29 a e c a 77 Krauſe K.2. Labiau- 20 14227 vo 7127 202 v. Maſſow K.8. Stadt sberg 89 622 28 897 14042 82181 1I10587) vo
A aönige ſche r 18 e di DehnaSchlob. K.auſ. S S S t z. DohnaSchlob.h. Heiligenbeil-Pr. Eyl. 18 771 12 304 20 82582 1873 c v. Liern K 9

23 e e e e r re lodiPr. 7 7 J ohnaSchlodien K.8. Die tore Rede 22569] 15 883 1048 6 1981 7954 S 6344 h t
9. AllenſteinRöffel 21888 158741 22 1246 10 3700 8888 Hirſchberg 2.10. Raſtenbg. Friedland 21017] 178671 8297 9007 598 4271 S v. Rantter K.

Reg.-Bez. Königsberg 233 973 163 204 38 654 57 412 (8890 124 834 239 8603 8 826 T 2 240 B. d. L.

1. e 28 205] 20 057 5668 8 698 2 2 4244 II 1537Engere Wahl 19860 ws u 2 Schickert K.2. RagnitPillkallen. 21513] 16 803 4082 11016 u 1283 I 891 Graf Kanitz K.8. Gumbinn.Jnſterbg. 23 771] 16 419] 3080 10361 2942 s WMentz K.4. S ön.-Goldap. 23 933 14941 1466 120801 1804 v. Sperber K.
b. Angerburg-Lötzen 14842] 107851 1093 8958 2 7 706 h v. Staudy K.7 Oletzko-Johannesb. 27555] 17577 1106 156451 7 S 6789 2 130] Graf Stolberg K.
7. Sensburg Ortelsb. 21890 16 991 227 11679 u i 1581 32 36825j v. Biberſtein K.
Reg.-Bez. Gumbinnen 161 700 118 573 16 622 78 4577 12316 S s 983 1688 Litt. 4085 Polen

1. Elbing Marienb 31 531] 21 173 6600 8 2451 1740 8292 11 6258
Engere mat S 20559 9344 7 7 S 2 d 11215 v. Oldenburg K. u. B. d. L.2. Danzig Land 21 075 18 0801 25890 4661 1060 32 1305
Engere Wahll a c 6596 'TVOla 7 a4887 Doerkſen Rp.8. Danzi t 32562] 20976 6070 8257 76721 3865223 2 440r Wahl S 19410 7417 2 11993 n 2 Monmſen Frvg.KarthausNeuſtadt 27 746 23 784 180 6001 2 o 10785 PF i6 345 v. JantaPolezinski F.BehrensPr. Stargd. 28 879] 21 1881 27 3602] 15 040 v. Wolszlegier P.

Reg.-Rez. Danzig 141 798 108 146 15 586 126508 4661 10 242 87311 11620 39 481 6268 B. d. L. 83228 Pol.
Polen

1. Stuhm-Marienwerd. 20977 16 766 677 80971 2 2 687 6 214 Witt Rp.2. RoſenbergLöbau 21 180 186851 (9356 235634 Walzer Rp.
8. Graudenz Strasbg. 29695 26 264 1 401 2 12 2289 2 1256503En Wahll 26811 7 10 7 e 13207 Sieg NI.4. ThornKu 32 726 28 457 998 1I18 406 2 e 13 952Engere Wahl 294190 1 es 2 7 2 14724 Breiski P.Schwetz 16 956 14 281 69 T7025 2 2 S n 7 091ere Wahl 14612 7399 2 7 u 7 72183 Rp.6. KonitzT 16 291 13 390 163 29761 2 11700 8 739 arlineti Pr. Schlochau-Flatow 25 488 20927 2660 2876 6 066 u

Engere Wahl 209151 2 1 7617 BVoeckler A.8. Deutſch Mone 12886] 11 065 645 2969 284 83 776 2870 11014
Engere Wahll 10605 e 60251 e pc ab80 Gamp Rp.

Reg.- Bez. Mariemwerder 176 108 148 6851 4506 2761 27 421 28 179 284 9038 93826 66 466 h i Bund der Landwirt

1. Berliner Wahlkreis 175056 12844] 5815 2923 7 4266 278 43e Wahll 12840 6288 o o 7 66071 h Kaempf Fyp.2. Berliner Wahlkreis 81 245 62 954 34 995 1060834 7 16064 1059 179 Fiſcher S.e 31618] 26 102 15 z 867351 56804 462 108 d s
2 115 851 89 294 68 758 8651 2 9 006 1988 832 S.5. 33 825 24 847 14 568 2 2 6 4961 470 8310 78 R. Schmidt S.6. 164 9832] 111 640 79 478 14 8183 DVDSE (14 146 2476 589 Ledebour S.
Stadt Berlin 444 871826 780 218 238 40 663 a s 782 6 788 s 1 1819 Polen.

6
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1. 18 80. n a 7 a u Stubben Rl C 7 7 S C à J. P.106760] 11 a 25 7749 2 u W u Iv. re
606889 91 S a xen 15718 S 12 c eS S lKwann R8. 85 731 68 o80 38 364 90 415 7 7 8583 2 260 Erhiheren S.

7. 48 697] 86 180 15 711 18 746 S S 860a 0688 19005 e e a e 7 7 li K.36 277] 22864] 11 228 16687 a 7 7 7 c us S.86 278 26 2907 11070 111 7r 2 S v. Oertzen Rp.132 904 73854 86 708 7 62351 2018 16 Zubeil S.
868 711 176 200 107 500 24 778 7 o28 8274 1125 1075 1075 Polen

1. ArnswaldeFriedeb. 21 042 12 4601 8170 vos 6187 12687
Engere 7 13610 M e e m e 7 tos o I Bruhn A.Landsberg-Soldin 81689 28 242 6985 11 4423 47441 58
Engere Wahl e 22078 s 14556 77 7 7 DDSöning K.B. (Reum. 22 188 16 0623 528383 82761 23 5291 2 7 v. Saldern K.Frankf ebus 84 753 28 116 12817) 8268 70251 e r 7re 28889 14688 14204 7 7 2 7 R Dr. Braun S.5. Weſt u. S 20 073 128561 1682 5920 72 7 2 2h 18206 so050 2 2 7 e röhlich A.6. oſſen 2836538] 17466 8742 9 6 989) 47151 e 7 e chlüter Rp.7. Guben-Lübben 24 170 18 6161 5940] 4288 8 1201 2 153) 2Engere Wahl 7 18686 8979 7 2 126571 2 27 fHz. SchönaichCarolath NI

8. Sorau 26086] 22857 10 604 e 1I12 DZAdKahn NI.2 wottbng h 27 200 2838836 9146 (10324 2 8 6741 188 2T 24203 10691 e 12602 2 2 2 2 Iv. Dirkſen Rp.10. Kalauudau 88781 266211 o 168 12208 W u
Engere Wahl 26928 10680 16239 r e S Henning K.Reg.Bez. Frankturt. 264 568 201 082 68 882 650 402 19 818 27 898 12 581 88181 472 10957) 12587 2687 W. d. 2

1. DemminAnklam 17762] 13 181 2124 7143 68885 n 2 v. Schwerin K.3. Ueckermünde-Wollin 24 671 16 3251) 5543 677 83 98901 7 e 2
Engere Wahl S 16888 6823 2 7 7 7 7 v. Böhlendorf K.8. Randow Greifenhg. 44857 34 242] 17 145 15 8061 72 c 1 158 88 RKörſten S.
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re Wahl RÖÜkMk 16534 S 7968 e J 88571 Kröſell A.6. Naugard-Regenwde. 20 710] 18 9721 1029 9888 209791 7 e 7 v. Dewitz K.7. Grei nbg.-Kammin 17 484 10342] 1287 83281 OI 7081 S v. Normann K.

Reg.-Bez. Stettin. 185 605 138 052 42 516 655 7271 61448 18 054 11581 808 94401

1. Stolp-Lauenburg. 29 479 24 545 1218] 12842 (100290 e 1 861 Will K.3. 27 183 21 187 495 11574 727 8416 1361 1 521 v. Michaelis K.8. Köslin 26062] 21 1851 29731 9904 8 2391 7 2 7Wahl 22056 I z 7 10o24 7 e NNMalkewitz K.4. ivelbein 21058 18 8431 2169 1024991 18341 v. Brockhauſen K.
Neuſtettin 14804 10 518 280 5618 2 rcQJuK W 7 4 610 v. Bonin X.
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Engere Wahl 16111 o e 7878 S S 2 8233Colshorn (Woelkfo).6. VerdenAchim 26912] 18 678 8608 7 9051 2 461901 12 1 406 9
Engere Wahll s S uults 7uos (Heldt NlI.7. Rieburg 27 491] 19 042 3155 8241 4348 2 s II 8285ere Wahll 180481 n e 7607 S u 10381 Frhr. v. Schele (Welke).8. Hannover 71 905 53 867 293811 110 941 727 2907 v eiſter S.

188

9. HamelnLinden 816523 26562] 10 108 7602 a 2 S 4 528
4 219

Engere Wahl 262461 11257 14939 Wallbrecht NI.gatus ſ208 o88 [218888ſ 68 2621 14000 J ſor o7oſ seea ſ un ſo re ſ o van e ehe

n
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Reich Freiſ. Freiſ. gen Anti Ver
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8 684 2117 80 775 397 275

i2251 Bauermeiſter Z.401 u 206612 Vöttinſenr sie 215 i e ins S er rgere Wa 16001 6667 2 2 r e e.13. GoslarHerzberg 25 742] 20 276 7807 46 468 17 153 d. Olenhufen A.

En re Wahl 20620 9170 2 t w Horn NI.14. CelleGi orn 36 212 26 362 609096 2 4751 28824238
15. netzen die g 27 766 18 4051 20290 8608 S 7 Frh. v. Hodenberg (Welfe).

gere Wa wn 17818 S a c 9299 F.10. Liebig u 23588 re 800 e af Vernſtorff. (Wetta).
ere Wa s 19313 2 o17. Harburg Purtehude 40 001 33 436] 13 074 2 2 s 863] Dr. Jaenecke N.

907

Engere Wahl 32286 13602 2 18684 e e Depken NI.18. Stade -Bremervörde 27 542] 20018] 50964 2 2 6466 8624 2 21381
1918

Engere Wahl S 19410 7178 2 1 2 S Dr.19. Oitendorf Neuhaus 87 8861 252111 10209 do m T net
12515

Engere Wahl 25798 11854 u Dr. Böttger Nl.Provinz Hannover. 599 567 447 o42 180 082 25 008 1575 130617 8 684 5 687 626560 83588 Welf, 1489 Vat Soz.

h. Se de1. Tecklenburg-Ahaus 36 388 27 .2 930 l 47901 362 v 777 S Herold Z.
2. Münſter-Coesfeld. 34 297] 24 0661 1752 2 18920 106 t. 2 Frhr. v. Hertling Z.
3. BorkenRecklingh. 57621 44006] 88097 2 4134 127 I 33511 Euler Z.
4. Lüdinghauſ.-Beckum 28818 17 728 621 2 2 2 2 t 2 Wattendorf Z.
Reg.-Rez. Münſter. 157 124 118 712] 122001 4791 6063 862 106 86 3500 833511 8511 Polen.

1. Minden-Lübbecke 30 486 216851 49590 86381 20751 84957) 2036 SEngere Wahl 2 20878 6976 14903 o 2 2 h S ielermann K.2. Herford-Halle 28564] 19 9581 5406 6587) 565201 2 208 2532Engere Wahl 7 20401 6918 13488 2 s S S NMehyer K.3. Bielef.-Wiedenbrück] 36 815] 31872] 115641 8187 6861 2 8 033 1 723
Engere Wahl s 28699 13884 c 2 2 s 2 148151 Humann Z.4. Paderborn-Büren 18102] 14 153 192 209 2 (II13 675 v. Savigny Z.5. WarburgHörter 17 196 14 0721 451 602) 1I2 28 Schmidt Z.

Reg. Bez. Winden 131 168 101 240] 22 572 19 225 1141371 30957 34877 6310

1. WittgenſteinSiegen 86 182 27867] 1258 o 9480 2976 14 1911 Stöcker A.
2. Olpe-Arnsberg 28646 22 042 897 698 2 2 r 2 Fusangel Z.

110

3. AltenaJſerlohn 420683 33892 10 146 s 7440) 7737) 6 604 1 457Engere Wahl J 30205 11080 S 2 19175 S enzmann Pvp.4. HagenSchwelm 45 719) 36 721 13 870 2 2 5 7861 10672 4526 1855 101
Engere Wahl 38005 15018 2 2 J 2 20987 e Richter Frp.Bochum 132 177 110 225 309 1365 2 33 4231 31 408 1 6208Engere Wahl 7 89368 50063 W s 2 7 J 2 Hus S.Dortnuund 95 835 77766] 33 305 121117 1 100 19 4727 12743Engere Wahl o 78481 39384 7 2 39097 s 2 oemelburg S.7. HammSoeſt 86 663 80 260 67094 2 110 4611 8 20310 688 94Engere Wahl 80142 7 2 2 164081 16734 Weſtermann N.8. Lippſtadt-Brilon 17 4096] 13 859 435 t e 111977 2 115 Schwarze Z.

Reg.Rez. Arnsberg 484 731 851 682ſ104 8400 603 888721 22 612 107 810 17.5051 9 261 Polen 9146. Demokr. 1165.

1. Höchſt Uſingen 42786 82 861 14 2899 27247 -69406 11867
Engere Wahl s 32517 16040 2 1677 ZItſchert Z.2. Wiesbaden 44 095 320097] 10865 h a 76071 6 177) 7 441Engere Wahl s 32685 14752 2 7 1 a 2 s 7 XOHBartling NI.8. Montab.-St. Goarsh. 24 856 109 184 1028 7 3578 11 179 I 88348 Dr. Dahlem Z.

4. Diez-Limburg 28631] 18 520 1986 8063 12686 7220Engere Wahl 2 20275 s 2 2 11655 2 s617 Duchſieb NlI.6. DillenburgHerborn 28 468 1687 1812 2 4273831 4097 43826 1 9
Engere Wahl d 16560 2 2 72251 2 S 9337 Dr. Burkhardt A.6. Frankfurt a. Main 78 2833 40 853 20 178 e 5068 8651 23
Engere Wahl e 45377 23581 c 2 a 2 2 2 2 21796 Schmidt S.

g 2820 8 36 296 Dre reg. Bez. Wiesbaden 282 010 160 8861 49 6081 482 Vollsp. (606 Keformp.
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1. nintelnSotgeismar mEngere Wahl e8. Caſſel e ne S 27 Lattmann A.8. 644 9100 7 Liebermann von Sonneng. 6 485 686813 7 [berg Ref. P.Engere Wahl wo 7 7 Sehboth Fyp.5. Marbur Franent 14001 4907 7
Wahl r a 7 v. Gerlach N. S.6. Herz et Waht wer Werner Roek.-P.7 W iſen b 7 297 7 Müller Z.gere Wahl 16538 a Dr. Lucas NI.Reg.-ßez. Caſſel 48 o88 10 882 88129 7 le

1. CölnStadt 54 180] 85831 18 2911 628Engere Wahll 35621 16006 77 7 7 Trimborn Z.3. Cöln an 53 737 88 223 13 428 e 8609 e Pingen Z.
8. Bergheim Euskirch. 20 808] 14 495 6811 a 7 7 Breuer Z.

inbas 84 966 206251 1010 323885 Dr. Spahn Z.t. Sir 80 189 18 2821 825 s86620 Dr. Becker Z.
6. Mülh. Wipperfürth 40 718] 83 148) 7871 2 7685 103

Engere Wahll r z de Witt Z.Reg.-Rez. Cöln 234 521 180 108 87 o 323 272 108 126 Reformp. 21118 V. d. L.

1. Lennep-Mettmann 654514 44892 21 802 2 2 7466 12494 (2600Engere Wahl r 45t42 223469 2 7 7 e 2167351 7 NReiſt S.3. Elberfeld armen 64 489 62 962 27 056 2 S 4091 4529) 5 100 1112070 Molkenbuhr S.
8. Solingen 88 852] 30 147] 17 225 7 6867671 (6457648 Scheidemann S.4. Kreis St. Düſſeldorf] 76 557 51097 20875 27 2 7 7 121 6281 l 7 866

823 2 187183

Engere Wahl 2 50846 28762 7 a 2 2708 t 7 Kirſch Z.65. Kreis Stadt Eſſen 89 414 803868 22 773 20819 2 35 120 15689
Engere Wahl 71648 8328632 7 Sdòè o 39016 FStoetzel Z.6. Mühlheim J 89 092 75 008 38 284 7 33 415 292 21 746 1877 2 2881
Engere Wahi 5 66343 28942 S 7 36401 s 7 S Dr. Beumer NI.

7. Mörs-Rees 81976] 27642] 1496 11953 7 114 125 Fritzen (Dülken) 7.8. Kleve- Geldern 24555 1865097 494 2 2 908 15 950 1221 Dr. Marcour Z.9. Kempen 20602] 15 600] 3879 e 2 4061 12 en 2 Fritzen (Düſſeldorf) Z.
10. MünchenGladbach 80884 20 1981 86751 2662 20 750 1734 194 Hitze Z.
11. Erefeld 83 345 24 599 7298 2 2 4297 1126815 167 Dr. Bachem Z.12. Neuß Grevenbroich 24 308 16 887 15890 2 DI5o 10461 13 145 1025 am Zehnhoff Z.
Reg.-Bez. Düſſeldort 587 628 466 407 1409 445 11 06820 819) 60 058 17 815 180 444 6850 48 202 ten r

2246 Agr. Ztr. 361 Bauernbd.

1. Wetzlar Altenkirchen 28 850 227881 8106 8828 5 7431 6192860901
Engere Wahll aus S 142330 s858 Krämer NI.3 Neuwied. 18 860 15 9721 s 63834 9036 Stupp Z.8. Koblenz St. Goar 81 498 21946 2007 7 14808 15 585 ellſtein Z.a. Kreuznach- Simmern 26 952 20 719 1086 94099 8 5 12620

1 054
3 303

Engere Wahl 53 21139 a 2 12407 S so Dr. Paaſche NI.5. MahyenA Ahrweiler 24 875 16 397 725 871 10013 655 2 665 Wallenborn Z.
6. Adenau-KochemZell 22 142 14 951 129 77 7411 13123 577 Dr. Rügenberg Z.

5 2620 B. d.Reg.Bez. Koblenz 152 677 111 77851 7611 80905 26 712 100 65 078 8901 8662 73 553 665 Bbd

1. DaunPrümBitbg. 24 468 18 914 2 4951 116 z 2 DDasbach Z.19971
3. WittlichBerncaſtel 19 610] 15 233 67 7 27851 112318 v. Wolff-Metternich Z.8. Kreis St. Trier 26683] 17 808 803 72 13831 I5 584 801 Dr. Rintelen Z.a. Saarbg. Saarlouis 85 104 23 711 814 2 1024 22307 Roeren Z.Saarbrücken 42445 37000 1875 19 480 115 6386 DBoltz NI.6. OttweilerSt. Wend. 89 298 34 868 170 7 116890 6417220 Fuchs 7

Reg.Bez. Trier 187 608 147 o20 s 229 (42067 64 101 40o0 so
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Wahlkreis berech demo Name des Gewähltentigte nl kratie

1. SchleidenMalmedy 22 67 4 678 284 nz v. Arenb2. EnpenKr. Aachen 87 2681 7 Rera 7 es4

d n s 24 8 299 n 1 568 un 9509 un un Sittart Z.
t delenta denes 29 700 20 7860 16808 2 656 117774 2 961 Graf v. Hompeſch Z.5. 24 446 18 829 581 e 180 18249 2 28638 Dr. Opfergelt Z.Reg.Rez. mag 187 985 94 447]) 7830 8601 181712 1291 167 Bbd. 1224 Agrar. Zentr.

Reg.-Rez. Sigmaringen 15 144] 9711 866 7 7 s e Bumiller Z.312 2 6465 1662 Diſche. Vp. 646 V. d. L.
Königreich Preußen. 7630 65 749 634 1640 765 421 267 826 646 463 132 846 380 597 174598 108 615 613 663

1. I. 85 891] 28 118] 10 1751 6566984 5186 1075 2 712Angzre Wahl 19345 t zie 7231 Birk S.2. München II. 110 212] 71 241] 40 046 (69809 116804165091 2132 v. Vollmar S.
774

8. Aichach 24 989] 18 054 20181 2 536 111 488 Beck Z.92

ngolſtadt 23444] 16691 18181 1166 9844 98 4187 Aichbichler Z.5. Waſſerburg 24922 17 200 5604 31381 111 617 4 4653 Bauer Z.6. Weilheim 26 648] 17 650) 1788 e r y 2 (9777) 50926 Frhr. v. Thünefeld Z.7. Roſenheim 34 534] 22 754 46870 2 16b61 112743 186 8824 Rauner Z.8. et 29 780 20 000 1718 1247 113030218 t Lehmeyer Z.
1 241

Ober-Ravern 810 418 207 608 61 945 2 120 606 (904839 3163 30 787 712 Südd. Volksp. 774Demokr. 2 92 Bund d. Landw.,
29209 Bauernbund.

1. Landshut 21 921 16 422 728 2 2 s 111222 I 8894 Gleitsmann Z.2. Straubing 28 129 18 520 7311 2 2 8670 129059Engere Wahll 218531 2 S o514 11839 Mittermeier Bbd.8. Paſſau 25 489 127391 1660 1668 8170 21294 Dr. Pichler Z.4. Pfarrkirchen 28 382] 14 461 217 2 e 7 5853 28324 Bachmeyer Bbd.Deggendorf 22 207] 10 443 1853 2 5881 6348 1 Hinterwinkler Z.1027

6. Kehlheim 18 791 11 90621 4051 176 8826 22486 Aigner Z.
ſieder-Rayern 139 9190 88 5471 4908 2 2432 49 080 26689 e alter ung und.

J. Speher 41 754 86 412] 1656577— 68990 38005 I 4745Engere Wahl S 14889 14777 2 2 S a u2 Ehrhart S.2. Landau 32 680 26 103 565409 2 (12295 (8336Engere Wahl 26056 S 2 Tieisi 2 9905 Schellhorn NI.8. Germersheim 20 632 17864 13097 2 2 8 2251 (8223 eEngere Wahl S 19000 2 2 2 9659) S 241 Lichtenberger NI.4. Zweibrücken 81737] 28 077] 65828 2 (10866 111471 2 411Engere Wahl S 28407 h 7 s 154651 S 13022 Leinenweber NI.Homburg 24 044] 17045 1744 2 a 5 0281 5026 125237Engere Wahl W 17617 S 2 2 76111 S S S 10006 Stauffer B. d. L.6. Kaiſerslantern 82045 25 396 7009 7 a 7 8024 4248 26114
Engere Wahl S 21185 9769 W S 2 2 11366 S ZSartorius PFyp.

Pfalz 182 892 150 887 37 589 men 48 404 8 024 45 299 e 16 507 2 4745 Vbd. 2 11762 B. d. L

r 29 011] 109 188 256519 2 25657 110662 18323 Frhr. v. Pfetten Z.2. Am erg 21 942 14 746 667 2 868476 10558 ESix Z.z Neumarkt 196504] 12893 854 2 2 971 110 455 I 912 Kohl Z.
4. Neuenburg v. W. 19 4836] 10717 735 2 332 17 e 12046 Witzlsberger Z.

8

Neuſtadt a. W. N. 23 639 17035 1 160 S 28331 112 972 Dr. Heim Z.
Oberpfalz 118 532] 74 578 6 435 a 10169 52221 116281 6281 Bauernbund.

1. Hof 29 234 22663] 10678 u T756781 364162 245 2Engere Wahi S 24900 12205 S 12605 2 MünchFerber NI.2. Batreuth 25 106 18 070 8078 2 s 5 946 885 118127Engere Wahl S 18987 8978 7 2 996 e n e KHagen NI.8. Forchheim 27 900] 21017] 2810 e h ö 699 9195 I 38306Fngere Wahl 22429 2 2 2 uris t ort Neuner NI.4. Kronach 26991] 20699 4367 2 2 5 7701 10544 DOſel Z.5. Bamberg 26 943 195634 3323 e TE 8 3721 121 12 690 Dr. Schaedler Z.
Oderftanken 174 101 983 29 256 3288541 428333 56590 116488 6433 Vund d. Landwirte.
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1. Nürnberg. 11231 4000 18 o 2710 Dr. Südekum S.
P. un e 8 6871 84448] 16851 I 9806re u a Darbed Frp.8. Anebah Egwarg 22 962 14 283 4278 65802 7 7 1010 2 86090

ere Vah o 18816 3 el X.8. Din isbüht.. 18 028] 10 601 634 75891 23937 K.
6. e 28 868] 14 860 18342 e Bd.1 10476 Bau WMittelfranken 183 415 181 359] 47 074 18 875 12 562 20 288 17 825 14 o76 e aecerand. e 350

1. affenhurg 27 082] 19404] 8678 2 7 112 9612 G Z.e e 22303 10 6883 1019 7 7 87 W Baumann Z.
z. Lohr 25 741 18 3to r 1 028 e 18281 I12930) 22466 Stamm Z.t Neuſtadt a. S. 24 977] 19 196 300 e 868838 1I11803 22741 Moritz Z.Schweinfurt 22428 17742 32365 a 38 7 I 8075 2 209658Engere Wahi 16950 S 2 7 toi27 Holzapfel Z.6. Würzburg 24410] 18 608 5357 7 7 7 7 8718 4621Engere Wahl 18375 8689 2 Aa e 986 JDr. Thaler Z.

Unterkranken 147701] 110 047 15 1111 9105 68207 680 22264 nen
JungLWeral,

1. Augsburg 37 900 150 656577 7 7271 I15 185 1081 RKalkhof Z.o t 21817] 17 526 206 7 7042 ſlo2zal a r J hagen 2.
3. Dillingen 202383 14 260 308 9öb 7 S S Io0 638 55 2 8 164 er 2.ar en 26821 109 211 918 4036 II 639 552 26527 Hrba

aufbeuren 23 896 16 7060 846 77 2 2 2 112293 88 34409 J BVinder Z.5 Jmmenſtadt 27869 22 008 13431 u 9 593) (I11017 501 Schmidt Z.
Schwaden 158 536 118 870 10 108S1 27 042 71008 8511 9 140 8140 Bauernbund.
Königreich Bayern 1372677 978 226598 18375 154 574 232545 422 042 3694 M ms

1. gittanu 26 876 22 309 11 265 J 60841 409531 2 E. Fiſcher S.2. Löbau-Ebersbach 26 478 21305] 11334 68951 7 7 26441 417 Sindermann S.8. BautzenKamenz 32 274] 23 551 9191 7 S 2“5 16067 1742 I 10 637Engere Wahl 26811 11333 7 72 ODOEDv Tr 15478 Gräfe Roef. P.
4. r 56 272] 47 180)] 28379 179111 7 2 3881 898 lü3Faden S.6. Dresden Altſtadt 49 437 39 221] 21 569 7 2 2 8931 7261 W Dr. Gradnauer S.
6. Dresden-Land 60569) 51 882 33 781 —Rgd 7 s 2 279 17 7 Horn S.
7. MeißenGroßenhain 32384 27 545] 15 191 d 2 2 2 2 124 1112 182 en S.8. Pirna-Sebnitz 33052 26987 15 905 2 1899 110 1 9566 Fräßdorf S.deeiderg daigen 26 422] 22 289 10 848 700 060 48501 2 7 a

Engere Wahl 22574 11835 1073 U UOD D 7 s 7 Schulze S.10. Döbeln9 Mpwein 27 828] 24 185] 13 162 55660 6484 T 2 7 JSGrünberg S.
11. Oſchatz- Grimma 26366 22511] 100601 9824 25690 7 7

Engere Wahl 282051 11697 11508 A 7 l LELipinski S.12. LeipzigStadt 42 204] 34 476 16 140 J (14 7251 252 18888Engere ahi S 36153 10839 S a 16314 r MNVöstteler S.
13. Leipzig-Land 96 927 79387] 54 819 s 120821] 3341 83151 18488 Geyer S.
14. BornaPegau 27007] 22378 10 403 8804 SL 868162 2Engere Wahl 23386 12698 10688 S 7 7 r 2 ESchöpflin S.
15. Mittweida 34937 30761 19270 111 4781 e r 7 DGöhre S.16. Chemnitz 61385 51 239 34 266 J 1307891 387081 188 Schippel V.17. GlauchauMeerane 82819 25 792 18349) 7392 7 7 J 7 Auer S.ickan 46061 37 768 25 335 s 112262 7 1881 Stolle S.tollbergSchneebg. 35 558 209 690 20 096 9246 481 2091 Goldſtein S2 chopauMarienbg. 27 674 238 506 13 616 09876 7 7 7 7 Roſenow J

nnaberg Eibenſtock 28 985 23 130] 13 273 77 (10137) 2 7 27 FSGrenz S.
Reichenbg.-Kirſchbg. 37 433 32 135] 19 106 2 (12988 o 7 2 7 S.23. Plauen 40 965 31 769 16 4061 8313 -ü u n 6 992 54 S.

5 5 5 935 68087 Ref.P. 23Sachſen 909 923750 796 441 764 81014 9876 110857) 2 590 25 935 4 786 78 190 m d Kalionhi ſoziale Liber

Stuttgart 52 9833 41 690 22 757 7 1144271 2083 12267 Hildenbrandt S.CannſtttLudwigeb. 36 128 27 917] 11 588 7 (13001 2 608 127659
r Wahl 303181 13491 7 2 16837 2 JDr. Hieber NlI.8. Herren eſinghm. 33 418 25 747] 7816 2 20671 383809 8

5 566

Engere Wahl 265083 12460 7 rn 7 -f 2 14043 Wolf Bbd.4. BöblingenVaihin 283 712 17 0061 55391 6180 2 e 1851 15 167ugere Wahi 18812 9514 o298 v 2 2 2.0 FSperka S
5. Eßlingen-Nürtingen 30753 24 053 10 168 2 77 4447 a 667 4

4 227

Engere Wahl 23614 12146 2 7 2 h I 11468 Schlegel S.6. ReutlingenTübing. 25873 19487 5838 e 47441 3242 116127
Engere Wahl 16918 6376 S e 2 7 77 e o 10542 Payer V.7. CalwNagold 22895 17 1861 29761 7778 7 7 2 421 1166871Engere Wahl e 18669 9)2 h o117 2 2 9552 Schweickhardt V.

Latus 762173 076 66 127 18 9581 38 vo 7 (11015 646095 B. Bbd. V. d. L

e S
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3.
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8. B
9.

10.
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Transport 224 762178 076] 66 127 18 968 88 68661 111015 43 095
8, FreudenſtadtHorb 22682 174211 28221 o 3 153741823 21029a Wahl S 14797 S n S es S S S o145 Wagner V.9. BalingenRottweil 28 228841 60171 18001 71181 177411102)

Engere Wahl 21294 7 a a u 13703 Haußmann V.10. GöppingenGmüns 80504 224561 80301 37251 (4105 48500 Haut
2 085

Engere Wahl d i l1is33 S S S S 2 6175 Dr. Lindemann S.11. Backnang-Hall 24679] 18 140] 3648 4703 a 412 29283 Vogt Bbd.12. CrailsheimMerge 25 248 1823991 18444 4081 2700015 297

Engere Wahl 18078 S S S 1o184 Vogt B. d. L.8480

13. AalenEllwangen 23080 14748 2422 2 1 115 o 110097 I 704 Hoffmann Z.s 880
14. UlmHeidenheim 806526] 22934 66524 S 456b24 2 3897 14601

23371

Engere Wahl W tw7o8 8058 S v S S c 11735 Storz V.d 15. EhingenLaupheim 21 228 15 772 6611 1822 I11067) s Gröber Z.788
16. Biberach-Leutkirch 24 914] 18676 632 2 2 488 (16884 588 Erzberger Z.

76
17. Ravensburg-Saulg. 27 485 19 040 726 u S 906 116472 1 734 Leſer Z.
Württemderg 488 883 863 886 00 748 18 96851 61 405 (809978 (07 658 g. e

1. Ueberling.Konſtanz j 28 230 23 706) 1908 2 8502 1121857 11109 Hug Z.
3. Villing. Donaueſch. 25 805 21 2690 2189 S wòD 09317 S 9701 Sere Wahl 22808 S S s 11775) 2 110355 PFaller NI.3. SäckingenWaldsh. 27025] 20749 2848 2 7130 (I11231 Schuler Z.4. Müllheim-Lörrach 24050] 16 146] 2114 6172 2099 57431 lEngere Wahl S 1743 S S S 1oss l S u Dr. Blankenhorn NI.FreiburgWaldkirch. 831 162 246741 4147 (86563 111912Engere Wahl A 24877 S S a 11 so S 129833 Marbe Z.6. rn 240659 196091 1 785 2 7171 110711 S ehrenbach Z.
7. Kehl-Offenburg 24916 19 240 2307 e 6481 1I10470 chueler Z.8. BadenRaſtatt 27345] 19551 3178 2039 (I13 6727 1 640 Dr. Lender Z.9. Durlach -Pforzheim 35 509 209 6580] 18 231 2 81567 686801 7 55

Engere Wahl 2 27641 14790 2 2 12861 s J 2 FEichhorn S.10. Karlsruhe -Bruchſal] 88883 31612] 11 429 7700 18329) 7473 er
Engere Wahl S 294751 15063 a 1412 J J FEGeck S.11. Mannheim 51 820 41567] 200371 112250 ?7104 122163

gere Wahl S 40755 23182 2 2 17573 W 7 Dreesbach S.12. Heidelberg-Mosbach 30 127] 23 8396) 65204 n (9696 6477 22004
Engere Wahl v 23041 S e W 15246 S o Oeck NlI.13. BrettenEppingen 27 086] 20484 2163 d 5806 a 83161 324185
Engere Wahl J 22952 S 2 12619 108031 Müller NI.14. Werth. uverbiſch 24 144 18316 270 I 4596 133 60 ſHZehnter Z.

Baden e e 419 160 329 881] 72 300 1103530 3 428 134158 u 15 982 1 5716 V. 2 10266 B. d. L.

1. Gießen-Nidda 36418] 16624 60251 65855 105 6 128 2Engere Wahl 18446 7816 2 1o60 l e n KHehligenſtäbt NI.2. Friedberg-Büdingen 22999 176801 67831 85683 314 1926 Sber Engere Wahl 17318 68171 1146 S S S Graf Oriola8. Alsfeld Lauterbach 18430] 12 709) 1084 5642 601 16472Engere Wahll 161601 7 2 si2 i S S S 7039 Dr. Wallau NlI.4. Darmſt.-Gr. Gehrau 34 654] 27 549] 14 144 8659 1997 900 215845 Cramer S.
OffenbachDieburg 42 841 34 847] 16 6391 1119690 6326 SEngere Wahll 37684 1804 7 19610 O S 2 Dr. Becker NlI.6. BensheimErbach 24830 16 2581 5 74901 7240 326587 r Wahl 5690 1788 68661 2 u 2 T C513 2 Haas NlI.enh.“Wormw. 38 3021 40431 m v FHepp gere Wahll 23701 S 15944 S r Fhr. Hehl z. Herrnsheim NI.

8. BingenAlzey 24523 18 1641 14401 562861 5337 6078Engere Wahl 18600 2 l wo 7 Schmidt Fyp.9. MainzOppenheim 86 199 26 758 1830271 48951 6816511 684Engere Wahl 23129 15451 2 1248 Pr. David S.heilen 250 474 103 881 68 834 63865 9 748 33 163 5 123 8001 6472 Ref.-P. 2520 B. d. L.

e



7

4267 u Rettich K.

2 n Dr. Droeſcher T.
u W S nicke Frg.T 2 r. v. hen K.

e derofv. Treuenfels K.
78251 862 868 Rechtsp. Furttentun

e e CüdeckDKBandert S.

2049 1818 2 145 7 Fries N. ßremen e442 15304s .lehmann NI. mrSachſen Weimar 2401 1818 2145 5804 6804 Ration.Sozial, 2. 8 t u

Ver Wahl h u i 2 Nauck Rp.Rechtspartei. hamdurg

e a e 37 m e 21. Oldenburg 823607 28 440 7 862 2 668 4028 420 12331 1. Altkirch
Engere Wahl 21808 so20 7 7 e 12075 2 Bargmann Fvp.
Engere Wahl 22075 so66 7 7 2 13109 2 Träger Pvp. 8. Colmar

8. Delmenhorſt 27 824] 17 100) 2660 106 54 13 93851 2 85 Burlage 7.

e h Landwi 4. Gebweiofäendurz 90408 07 225 17 071 3760 12 714 14 405 s 084 ä3e Na tonn- Segen wirte. Rappolt

1. Braunſchweig 47012 s6824 189451 2500 1834 114 931 Vlos S. 6. Schlettf
2. Delmenhorſt 824801 285141 o 8810 |8 n 7. Molshe

Engere Wahl o167 o 14636 7 v. Kaufmann NI,8. Holzminden 25 2401 10 1841 o880 los 6265 g. Straßh
3478 9. Straßb:Engere Wahl e 21250 vo D LA LOO ’LVkun 11600 v. Damm W.

Braunſchweig 104 741 79 o22 86 3860 56810 1068 1834 83 854 h en
10. Hagenc

1. Meining.Hildburgh. 26 748 20043 4757 I 8891 6477]) 40916 7
gere Wahl 18845 a o 2 11434 7a Dr. Müller Fvp.2. SonnebergSaalfeld 37 380 21268] 11 924 2 7161 6605 Reißſhaus S. 11. gabern

Sachſen-Meiningen 654 128 418311] 16681 2716 3891 lI13 082 4 915 PO9àòI Volcher
l

Sachſen Altenburg 48 605 86 217 18 695114 4081 2093 DZuchwald S. c MetzWildKonſ. Saarb
ſaß Coth

1. Eoburg 14 913 109651 8972 8787) 2197 7 727Engere Wahl o 116809 655 7 5986 O OBI 2 e 7 Fatie NI.2. Gotha 36 934 80 610] 15 327) 6825 84871 vVog S. m
Sachſen Coburg Gotha 651 847 416575 10 2609 110 612 8487 8 197tgrGetd T eutſchlan1. DeſſauZerbſt 83 712 20641 12268 6704 11 4161 188 SEngere Wahl c 29130 129101 7 u 16211 Roeſicke Frg.2. Bernburg 35 976 81 495 15 404 ine 84 Weſfel N. Darunt
Anhalt e 2 90808282809898 69 688 61 036 27 672 u 21 685 11 416 222

Schirarzvurg-Sondersh. 18 378 14 6641 6237 e700 87
Engere Wahl 18825 ba 7 8367 e o 7 Dviärwinkel M

Schwarzburg -Rudolstadt 20882 16 6181 8742 2020 8271 19288 Hofmann S.
1 Bund d, Landwirts

Waldech. 12821 90651 1880 a26801 176 14155Engere Wahl 10228 S le s 2 6044 Dr. Potthof Frg.
2 2 Reform Partei



h m wen h h n
S 9 8v e S e 4 r ee t 5 r n eWahlkrets 3 n demo Wſaetg Freiſ. Freiſ. Zen Ant e Name des Gewählten

Reuß Altere Cie. 16 234 u es o Gerur s.
Rens eegere Cie. a0608 24 070 1320 Wurm
SchaumdurgCippe e o 581 7 280 2 810 1 256 u u 828 Gemiſchtliberal.83765 ReformPartei.

Engere Wahll wo u u le 4552 Deppe Gem.lib.
J Fantentuw kippe 80802 14 727 8 7192 l 1g612 v. d. L.Neier-Jobſt Fyp.

Cüdech 22 427 20 268 II 155 8 862 28281 285 1286 wartz S.2 810 2369 N.S. 2 310 B. d. L.

ßremen 658 480 40 087 25 076 20903) Schmalfeld S.
m 1. Oſt 88 804 826827 22 046 2 2 2 e 9 4451 654 528 89 vBebel S.8. a ſieſhrande 109 7906 983 167 52 353) 2 2 2 1127 2101 *36 L. Metzger S.

hamdurg 102 887 161 820 100 1177 087 2800 2048 87 674 26618 Bild. Lib.

1. Altkirch-Thann 24894 19846 40281 2 2 Dr. Ricklin P.
2. Mülhauſen, re Bah 86 767 29 858 12 6651 129531 2 7 14218i 230665 18884 172811 S 2 2 ESchlumberger NI.

2 2 768

Engere Wahl 15247 6187 9110 Preiß D.irte, 4. Gebweiler 18616] 11 657 8 946 h s 17571 l Roellinger B.b. Rappoltsweiler 183 212] 10710] 2690 2 e 2 7 u Wetterlé B
6. Schlettſtatt 15801 9664 27851 2 2 2 2 s 6 325 Dr. Vonderſcheer D.401

7. Molsheim-Erſtein 20 609 20572 67061 2 2 2 2 e III Delſor B.
8. Straßburg Stadt 88 890 26 456 12 1101 10001 4819Engere Wahl 26813 13067 2 c 13740 a Riff Frg.g. Straßburg Land 20014 178121 80977 2 2 2 2 s 2 8 804

6 398

d. d. J Engere Wahll 18504 2 2 2 2 1 osa Dr. Blumenthal V.formp. 944210. HagenauWeißenbg. 28 878 25 5401 1787) 2 2 2 2 2 i e1 686

Engere Wahll 26317 mueelee 22885) Wiltberger B.1 13382

11. abern 2 2 20 058 15 184 ge e 7 709 h 7 368 e X Dr. Hoeſſel Rp.12. Saargemünd Forb. 29 9183 23 087] 47939 2 e 45625 1413564 Baron de Schmid WIId.
13. Bolchen Diedenhof. 83 721 800 6364 2 12151) 6671 l 184095

Engere Wahl 216650 e s s 7 2 s6890 I 2920 Merot P.14. Mey 29 469 207161 54801 2 2 4419 10 791 Dr. Jaunez W.15. SaarburgChatau 28 882 12277] S l12 034 Labroiſe V.
aß-Cothringen 872 255 282 416 68 2671 7700 16801 17 8601 20 034 151 129 habe Bir c

Deuütſche Vollsp. 38580 Wild.
g Wild Li eral.

eutſchlavd 1240660 9405882 3010472 030192 209394 1240616 238 089 520 229

Darunter ſind: 347 420 Polen. 26 983 National-Sozial. 3 328 GemiſchtLiberal.119 012 Reformpartet. 26 809 Mittelſtandspartei. 2 677 Links-Nationalliberal.
123 723 Bauernbund. 14 843 Dänen. 2 612 KompromißKandidat.
108 771 Bund der Landwirte. 6012 Littauer. 1 116 Deutſch-Sozial.
101 921 Elſaſſer 5 375 Fortſchrittlich »Liberal. 889 Demokrat.90 816 Deu che Volkspartei. 4 621 Jung-Liberal. 502 Mecklenb. Rechtspartei.
84 891 Wild. 4 047 Agrar. Zentrum. 135 ohne Angabe d. Partei.
64 133 Welfen. 3 394 Liberaler Bauernbund.
47 286 Wild-Liberal. 3 333 Liberale.



Die Entwicklung der Sozialdemokrati

I

e bei den Reichstagswahlen von 1871- 1903.

Druck und Verlag der Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Paul Singer Co., Berlin 8W. 68, Lindenſtr. 69,
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